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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich! 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


0 gabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Ne 200. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernngsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 4 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 26. Auguſt 1899. 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber das Ergebniß des Kronraths 
iſt etwas zuverläſſiges noch immer nicht be⸗ 
aunt. Es wird angenommen, daß eine 
Auflöſung des Abgeorduetenhauſes vorläufig 
nicht in Frage kommt; auch über Verände⸗ 
zungen in der Zuſammenſetzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums verlautet zur Zeit nichts. 
Als wahrſcheinlich gilt, daß die Landtags⸗ 
eſſion mit einer Botſchaft des Königs bezw. 
mit einer Thronrede geſchloſſen wird, in 
welcher die Bedeutung des Mittellandkanal⸗ 
projektes nochmals betont und die Wieder⸗ 
inbringung der Kanalvorlage angekündigt 
wird. Man will auch wiſſen, Miniſter von 
Miquel vertrete den Vorſchlag, den Landtag 
zu ſchließen und die nächſte Tagung früher 
als ſonſt, vielleicht ſchon Mitte November 
beginnen zu laſſen und in dieſer die Kanal⸗ 
vorlage wieder vorzulegen. Werde die Vor⸗ 
lage dann abermals abgelehnt, ſo ſolle zur 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes geſchritten 
werden. Die „Nationalztg.“ iſt der Anſicht, 
daß im Kronrath unter Vorbehalt aller 
weiteren Entſchlüſſe vorläufig nur Maßregeln 
gegen diejenigen politiſchen Beamten beſchloſſen 
worden ſind, von denen man agitatoriſche 
oder ſtillſchweigende Unterſtützung der Gegner 
der Regierung zu gewärtigen hat. — Der 
„Reichsbote“ erfährt, der Kaiſer wolle, ob⸗ 
wohl ihn die Oppoſition der Konſervativen 
ſehr verſtimmt habe, doch in dem traditio⸗ 
nellen Verhältniß derſelben zur Krone keine 
Aenderung eintreten laſſen. 

In der nationalliberalen Preſſe iſt ein 


ſtrenges Vorgehen der Regierung gegen 


diejenigen volitiſchen Beamten, die als 
Abgeordnete gegen die Kanalvorlage ſtimmten, 


gefordert worden. Andererſeits wurde darauf 


hingewieſen, daß durch die neuerlichen Vor⸗ 
gänge wiederum der Beweis geliefert ſei, 
daß ein politiſcher Beamter als Parlamentarier 
allzuleicht in einen Konflikt mit ſeiner Ueber⸗ 
zeugung gelangen kann und daß daher darauf 
hinzuarbeiten ſei, daß die Zahl der Beamten 
im Parlamente nach Möglichkeit reduzirt 
werde. Eine derartige Aenderung wird ſich 
nur ſchwer herbeiführen laſſen. Die „Poſt“ 
hat vollkommen recht, wenn ſie ſchreibt: 
— — — — — 


Ums Brot. 


reifranu Gabriele v. Schlippenbach. 

ae FHerbert Rivulet.) ® 

(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

Mit zitternden Händen zählte Axel das 
Geld. Es fehlten zweitauſendfünfhundert 
Mark. Er ſank auf einen Stuhl und ſtarrte 
wie geiſtesabweſend vor ſich hin. 

Es war noch niemand da, und er über⸗ 
legte, wo er das Geld herſchaffen ſollte. 
Jeden Tropfen ſeines Herzblutes hätte er 
freudig geopfert, um die entwendeten Scheine 
zurückzuerlangen. 

Wie hatte doch Gertrud geſagt! „Unſer 
guter Name iſt das einzige, was uns ge⸗ 
blieben iſt!“ Und nun drohte ihnen Ge⸗ 
fahr, daß ihuen dieſes letzte, höchſte Gut ge⸗ 
raubt werde, durch des eigenen Bruders 
Leichtſinn. 

Das bleiche, verſtörte Ausſehen ſeines 
Kaſſirers fiel Herrn Weſterholz auf, er 


File ihn beſorgt, ob er ſich unwohl 


Herd iſt allerdings recht ſchlecht zu Muthe, 
kalten Aſterholz, murmelte Axel, ſich den 
ehen weiß von der Stirn wiſchend. 


22 „Sie lieber nach Haufe oder an 
5 . — . rieth der gütige Mann. 


e es x 
tone 1 . ſagte Axel 
Herr Weſterholz ſah ihn k 8 
„Es iſt Zeit, daß Eis, e 


ſagte 
„Hier erholen Sie ſich nicht recht. Freundlich 


und Ihnen zu ewigem Dank verpflichtet, ſeit Zei 


Sie mein Kind retteten.“ 


„Der Landrath iſt eben in ſehr vielen Fällen 
in dem Maße der Vertrauensmann der Be⸗ 
völkerung, daß eine Vereinigung der Wähler 
häufig nur auf deſſen Perſon zu erreichen 
iſt. Dies gilt namentlich auch von den⸗ 
jenigen Landestheilen, in denen es auf die 
Sammlung aller deutſchen Wähler gegen⸗ 
über den Polen ankommt. Hätten die 
politiſchen Beamten nicht kandidirt, ſo würde 
die Zahl der Polen, wie die der Agrarier 
ſtrengſter Obſervanz in der konſervativen 
Partei vorausſichtlich eine erheblich ſtärkere 
ſein.“ Thatſächlich iſt durch das Auftreten 
der Landräthe bei den Wahlen die Wahl⸗ 
bewegung der Parteien in maßvollen Grenzen 
gehalten und häufig die Kandidatur extremer, 
der Regierung ſehr unerwünſchter Politiker 
verhindert worden. Umſomehr ſollte man 
es unterlaſſen, gegen Beamte vorzugehen, 
die ſich als Abgeordnete bei der Ab⸗ 
ſtimmung über Geſetzesvorlagen der Re⸗ 
gierung allein von ihrer Ueberzeugung leiten 
ließen. : 

Eine neue Löſung der Kanal⸗ 
vorlage ſchlägt der „Vorwärts“ vor. 
Er räth allen Ernſtes, den Entwurf durch 
den Reichstag Geſetz werden zu laſſen; 
eine Mehrheit dafür würde mit Hilfe der 
Sozialdemokratie vorhanden ſein. „Nach 
der Meinung der Regierung handelt es ſich 
— ſo ſchreibt der „Vorwärts“ — bei dem 
Kanalprojekte um Jutereſſen der Landes⸗ 
vertheidigung, nach faſt allgemeiner Auf⸗ 
faſſung um bedeutungsvolle Verkehrs⸗ 
intereſſen; demnach ſtände der Einbringung 
der abgelehnten Vorlage im Reichstage kein 
Hinderniß entgegen.“ Dieſer Eifer der 
Sozialdemokratie um das Zuſtandekommen 
des Kanals iſt unſeres Erachtens ziemlich 
verdächtig und ſollte beachtet werden. 

Die „Kreuzztg.“ erklärt, daß die von 
einigen Blättern gebrachte Behauptung, wo⸗ 
nach über diejenigen konſervativen Ab⸗ 
geordneten, die bei der Kanalvorlage den 
kaiſerlichen Intentionen entſprechend geſtimmt 
haben, geſellſchaftlicher Boykott verhängt 
werden ſolle, unrichtig ſei. Im Gegentheil, 
in jeder Fraktionsſitzung ſei erklärt worden, 
daß es jedem frei ſtehe, zu ſtimmen, wie er 
— ————— —„- ——— 

Einen kurzen Augenblick ſchwankte er, 
ob er ihm nicht alles anvertrauen ſollte. 
Sein Mannesſtolz verbot es ihm, und er 
verneinte daher. 

Vergeſſen Sie nicht die zweitauſendfünf⸗ 
Hunke Warkfür Freiund Grünfeld nach Lübeck 

u,“ erinnerte der erſte Bu te 
Herr Müller. f Abalker⸗ 
„Ich kann den Brief gleich ſelbſt zur Poſt 
bringen,“ erwiderte Axel ruhig. 
heftiges Kopfweh, und Herr Weſterholz hat 
mich für heute Morgen entlaſſen.“ 

Wie rauh und ſeltſam klang ſeine Stimme, 
oder kam es ihm nur ſo vor? Er erſchrak 
faſt davor und wunderte ſich, daß es den 
andern Angeſtellten nicht auffiel. 

Er empfing den Brief an das Haus in 
Lübeck, dann eilte er auf die Straße. Ihm 
ſchien es, als ſchwanke alles um ihn her. 
Er lehnte ſich, nach Athem ringend, gegen 
einen Laternenpfoſten, denn er fürchtete 
zu fallen, die Füße verſagten ihren 
Dienſt. 

Bis morgen mußte er das fehlende Geld 
herbeiſchaffen. Aber wie? Das war die 
Frage, die ihn faſt um den Verſtand brachte. 

Er hatte, ſich alles verſagend, drei⸗ 
hundert Mark geſpart. Ehe er Fortreifte, 
wollte er Heimchen dieſen kleinen Schatz ein⸗ 
händigen, damit ſie in ſeiner Abweſenheit einen 
Nothgroſchen habe. Es mußte eine beſſere 
Wohnung gemiethet werden, der leidende Zu⸗ 
ſtand Frau von Brenkens erheiſchte es dringend. 


Er eilte zur Bank und erhielt die kleine 


Summe, von dort ging er zum Goldſchmied 

und verkaufte ſeine goldene Uhr und Kette. 

Einen werthvollen Brillantring zog er vom 

er lauter Erinnerungen an eine beſſere 
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Es war unterdeſſen faſt Mittag geworden, 


„Ich habe h 


wolle, und daß jeder Konſervative, der für ſelbſt zu jener Zeit der Zar anweſend ſein 


den Kanal ſtimme, allen Parteigenoſſen ein 
ebenſo liebes Fraktionsmitglied bleiben werde, 
wie der Gegner des Kanals. 

Der Schluß der Landtagsſeſſion 
kann möglicherweiſe ſchon morgen, Sonne 
abend, erfolgen, vorausgeſetzt, daß das Herren⸗ 
haus am Sonnabend in früher Tageszeit 
über die Berliner Gerichtsorganiſation Be⸗ 
ſchluß faßt und im Falle diſſentirender Ab⸗ 
ſtimmung des Abgeordnetenhauſes zu den 
Ausführungsgeſetzen ſich den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes fügt. Anderenfalls iſt 
der Schluß der Seſſion erſt in den erſten 
Tagen der nächſten Woche möglich. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik, 
Loubet war geſtern in Rambouillet. 
Beim Empfange der Mitglieder des 
Arrondiſſements-Raths ſagte Loubet, er 
habe nicht ohne tiefe Trauer geſehen, 
daß die Verwirrungen der Gemüther Un⸗ 
ruhen auf den Straßen hervorrufen; aber 
man dürfe deren Bedeutung weder über⸗ 
treiben noch ſich einer Entmuthigung hin⸗ 
geben; er habe die feſte Ueberzeugung, daß 
das Ende der Beunruhigungen nahe ſei. 
Die von der Regierung ergriffenen Maß⸗ 
nahmen bewieſen, daß fie feſt entſchloſſen ſei, 
die Republik zu vertheidigen, indem ſie den 
öffentlichen Frieden ſchützt und die Achtung 
vor den Geſetzen ſichert. Das ganze Land 
werde ſich beugen müſſen vor dem in voll⸗ 
ſtändiger Unabhängigkeit abgegebenen Spruche 
des Kriegsgerichts in Rennes. Die Abge⸗ 
ordneten des Volkes werden bei dieſem 
Werke der Verſöhnung und Beruhigung, 
welches in dem höheren Jutereſſe des Vater⸗ 
landes nöthig ſei, mitarbeiten. 

Während kürzlich das Gerücht von einer 
Dreikaiſer -Zuſammenkunft in Skiernevice 
wieder aufgetaucht war, iſt jetzt von einer 
Zuſammenkunftunſeres Kaiſers 
mit dem Kaiſer von Rußland in 
Bernſtorff die Rede. Unfer Kaiſer begiebt 
ſich im September einer Jagdeinladung 
dortiger Magnaten folgend nach Schweden 
und es verlautet nur, daß er auf der Rück⸗ 
kehr von dort einen Abſtecher nach Kopen⸗ 
hagen und Bernſtorff machen werde, wo⸗ 


er ſchlich ſich durch die Küche in das Haus 
und fand Heimchen zum Glück allein. 

Er zog ſie in ſein Zimmer und theilte 
ihr alles mit. Bald darauf kam Gertrud, 
und ſie beriethen voll Sorge, was ſie thun 
ſollten. 

„Wir haben ſchon faſt alles Werthvolle 
verkauft,“ ſagte Heimchen weinend. „Es iſt 
nur noch der Flügel da,“ fügte ſie zaghaft 


inzu. 
Ueber das ſchöne Geſicht ihrer Schweſter 
glitt ein Freudenſtrahl. 

„Bitte, Axel, verkaufe ihn,“ rief ſie ſchnell. 
„Ich hatte garnicht daran gedacht.“ 

„Wird es Dir nicht zu ſchwer werden, 
Liebling?“ 

Seine Hand legte ſich bedauernd auf ihren 
Arm. Sie hob das ſtolze Haupt und ver⸗ 
ſetzte herb: „Mir wird nichts ſchwer, wenn 
uns der gute Name erhalten bleibt!“ 

Ihr Bruder und Heimchen ſchloſſen ſie 
gerührt in die Arme. 

„Die arme Mutter darf es nie erfahren,“ 
ſagten ſie beide. 

„Es wäre der Nagel zu ihrem Sarge“, 
meinte Gertrud. „Sie wird ohnehin tief ge⸗ 
beugt über Egons Verſchwinden ſein.“ 

Herr Benno Sträußel ließ ſich die gute 
Gelegenheit nicht nehmen, den ſchönen Bech⸗ 
ſtein möglichſt billig zu erſtehen. Da die 
Zeit drängte, mußten ſie mit dem niedrigen 
Preiſe zufrieden ſein, den er bot, wobei er 


ſelbſtverſtändlich den Rückſtand an der 
Miethe abzog. 
Es fehlten, trotz aller Opfer, doch noch 


einige hundert Mark. Axel ſah ſich ge 
nöthigt, ſie gegen hohe Zinſen bei einem 
jüdiſchen Wucherer aufzunehmen. 

Erleichtert athmete er auf, als er die 
ganze Summe in das Kouvert legte und 
den Brief abſchickte. i 


werde. 

Die Antwort der Regierung der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik auf die 
Depeſche des Kolonialminiſters Chamberlain 
iſt in London eingetroffen. Ihr Inhalt 
wird vorläufig noch geheim gehalten. Wenn 
vorläufig noch ein Krieg vermieden werden 
ſollte, jo kann doch das Schickſal Trans⸗ 
vaals als beſiegelt angeſehen werden. Jede 
Konzeſſion, welche Transvaal macht, wird 
in England ſo lange als unzulänglich ange⸗ 
ſehen werden, als die Buren auch nur noch 
ein Gramm von Selbſtſtändigkeit bewahren. 
Seitens anderer Mächte wird den Buren 
in ihrem Kampfe gegen das mächtige Eng⸗ 
laud kaum eine direkte ausreichende Unter⸗ 
ſtützung zutheil werden, beſorgen doch ſelbſt 
die Portugieſen die Geſchäfte Englands, in⸗ 
dem ſie für Transvaal beſtimmtes Kriegs⸗ 
material in Lourengo Marques anhalten. 
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Deutſches Reich. 

Berlin, 24. Auguſt 1899. 

— Zur geſtrigen Abendtafel bei Ihren 
Majeſtäten waren geladen: General von 
Moltke und Leutnant von Müller vom 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß. Heute Morgen 
von 7 Uhr ab haben Sr. Majeſtät der 
Kaiſer einen Spazierritt unternommen und 
hörten von 9 Uhr ab Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters, Generalleutnant von Goßler und 
denjenigen des Chefs des Militärkabinets, 
Generaladjutauten, Generals der Infanterie 
von Hahnke. Zur Frühſtückstafel bei Ihren 
Majeſtäten find geladen: Geſandter Frhr. 
von Rotenhan und Generalkonſul Dr. 


Strübel. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird der 
Goethefeier in Frankfurt a. M. nächſten 
Sonntag und Montag beiwohnen. 

— Der Miniſter des Junern ſoll in der 
That am Sonnabend Morgen die abſetz⸗ 
baren politiſchen Beamten im Abgeordneten⸗ 
hauſe in einer Konferenz mit Zurdispoſitions⸗ 
ſtellung bedroht haben, wenn ſie in ihrer 
Abſtimmung gegen die Kanalvorlage ver⸗ 
harrten. 
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„Der Name iſt gerettet“, murmelte er. 
„Aber mit wieviel Entbehrungen für die 
Meinen.“ 

Er ging ins Kontor und nahm ſcheinbar 
ruhig ſeine Arbeit wieder auf. 

Am Abend theilten die Geſchwiſter der 
Mutter mit der größten Vorſicht mit, daß 
ihr Sohn ſie verlaſſen habe, um ſein Glück 
auf eigene Hand in der Welt zu verſuchen. 

Sie war von dieſer Nachricht weniger 
erſchüttert, als ſie befürchteteu, denn der 
Zuſtand des kleinen Kranken war ſo be⸗ 
ſorgnißerregend, daß ſich ihr Mutterherz 
ausſchließlich mit ihm beſchäftigte und ſie 
für den Augenblick gegen alles ſonſt abge⸗ 
ſtumpft ſchien. 

Das Weihnachtsfeſt war in dieſem Jahre 
ſehr ſtill und traurig für die Brenkens; 
der nahe bevorſtehende Abſchied von Axel, 
die Sorge um Egon und der Zuſtand Willys 
. ſchwer auf allen Gliedern der Fa⸗ 
milie. 

Das kranke Kind lag auf dem Sopha 
und blickte mit ſeinen großen, dunklen 
Augen in die Lichtchen des beſcheidenen 
Weihnachtsbaumes, auf deſſen Spitze der 
Engel die Arme nach ihm ausbreitete. Es 
lag etwas Ueberirdiſches in dem abgezehrten 
Geſicht, und fie alle wußten es, daß er fie 
bald für immer verlaſſen würde, um droben 
im ewigen Vaterhauſe von ſeinem kurzen, 
ſchmerzensreichen Erdenwallen auszuruhen. 

Einige Tage ſchien er etwas kräftiger, 
dann ſchlummerte er ſauft und ruhig auf 
Axels Armen ein. Und er, der ihm, dem 
früh Verwaiſten, den Vater zu erſetzen ge⸗ 
trachtet hatte, er bettete ihn jetzt in den 
weißen Sarg und trug ihn mit dem jungen 
Vikar die ſteile Treppe hinunter. Die 
warmen, ſchlichten Worte, die Warnbeck 
ſprach, als fie ihn ins Grab ſenkten, Terten 
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— Die Ankunft des Oberpräſidenten 
Graf Zedlitz aus Kaſſel erklärt ſich nach 
Mittheilungen aus Kaſſel damit, daß der⸗ 
Er ſich auf einer Reife nach Oberſchleſien 
efand. 

‚a Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amtlich 
die Ernennung des bisherigen deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Santiago (Chile) v. Treskow zum 
Geſandten in Buenos⸗Ayres, ferner den Be⸗ 
ſchluß des Landraths, der mit dem Sitz in 
Hamburg errichteten Molive⸗Pflanzungs⸗ 
geſellſchaft auf Grund ihres vom Reichs⸗ 
kanzler genehmigten Geſellſchaftsvertrages die 
Befugniß zu ertheilen, unter ihrem Namen 
Rechte, insbeſondere Eigenthums⸗ und andere 
dingliche Rechte, an Grundſtücken zu er⸗ 
werben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor 
Gericht zu klagen und verklagt zu werden. 

„ Der konſervative Abg. Irmer, ge⸗ 
wählt in Ober⸗ und Niederbarnim, hat bei 
der Kanalvorlage ſtets mit „nein“ geſtimmt. 
Infolge deſſen ſoll, wie im Abgeordneten⸗ 
hauſe verlautete, Irmer, der vor kurzem als 
Hilfsarbeiter in das Kultusminiſterium be⸗ 
rufen war, aus dieſer Stellung entlaſſen 
ſein und würde derſelbe demnach in ſeiner 
Profeſſorſtellung an einem Berliner Gym⸗ 


naſium zurückkehren müſſen. — Hilfs⸗ 
arbeiter werden bekanntlich nicht feſt⸗ 
augeſtellt. 


— Bei der zweiten Leſung der Kanal⸗ 
vorlage gab der nationalliberale Abgeordnete 
Diſche feine Stimme gegen dieſelbe ab, bei 
der dritten beobachtete er Wahlenthaltung. 
Den Aufſchluß über dieſes eigenartige Ver⸗ 
halten geben jetzt zwei nationalliberale Blätter, 
indem ſie mit Genugthuung mittheilen, daß 
dem genannten Abgeordneten nach der zweiten 
Leſung von den Vorſtänden der national⸗ 
liberalen Vereinigungen ſeines Wahlkreiſes 
Hameln⸗Springe, die ſeine Wahl gegen die 
Beſtrebungen der extremen Richtung des 
Bundes der Landwirthe durchgeſetzt hatten, 
das tiefſte Bedauern über ſeine Abſtimmung 
ausgeſprochen worden iſt. Daraufhin enthielt 
ſich der Abg. Hiſche bei der dritten Leſung 
der Stimmabgabe. Als im Wahlkreiſe 
Iuowrazlaw⸗Schubin⸗Strelno ſich der Bund 
der Landwirthe in ähnlicher Weiſe an den 
konſervativen Abgeordneten des Kreiſes wandte, 
waren es gerade die nationalliberalen Blätter, 
die hierüber die größte ſittliche Entrüſtung 
zur Schan trugen. — Allerdings handelte es 
ſich in dieſem Falle um einen kanalfreund⸗ 
lichen Abgeordneten. 

— Nach einer Zuſammenſtellung im 
„Deutſchen Oekonomiſten“ find im 1. Halb⸗ 
jahr 1899 in Deutſchland 182 Aktien⸗ 
geſellſchaften mit einem Kapital von 252,75 
Millionen Mk. gegründet worden. Das iſt 
etwa ebenſo viel, wie im gleichen Zeitraume 
des Jahres 1898, aber in der Zahl der 
Gründungen genau ſo viel und in der 
Kapitalſumme beinahe ebenſo viel wie im 
ganzen Jahre 1896 und inbezug auf 
Zahl und Kapital erheblich mehr als in 
irgend einem der bis 1890 zurückliegenden 
Jahre. 

— Nach dem „Hannov. Kourier“ ſoll 
zwiſchen der Regierung und der katholiſchen 
Kirche darüber verhandelt worden ſein, das 
Kloſter Lehnin dem katholiſchen Orden zurück⸗ 
zugeben. 

— Anugeſichts der ſich mehrenden Peſt⸗ 
fälle in Oporto hat im preußiſchen Mini⸗ 
ſterium des Innern eine Sitzung unter 
— —— —— ỹW— mee 


ſich wie weicher Balſam auf das Herz der 
Hinterbliebenen. 

Sie wußten es, daß ihr kleiner Liebling 
ein gutes Los erwählt hatte, das Los, das 
den Kleinen in der himmliſchen Heimath 
bereitet iſt. 

Da das Zimmer frei wurde, welches die 
Brüder bisher bewohnt hatten, wurde abge⸗ 
macht, daß Robert Warnbeck zu den Brenkens 
in Penſion kommen ſollte. Es war Axel 
lieb, daß ſeine Mutter und Schweſter in 
ſeiner Abweſenheit einen männlichen Schutz 
haben würden. So wenig ſich die beiden 
jungen Leute kannten, ſo ſehr fühlten ſie 
ſich zu einander hingezogen. Jeder achtete 
die Thätigkeit des anderen und empfand 
eine warme Freundſchaft für ihn. Die ge⸗ 
meinſam verlebten trüben Stunden am 
Kranken⸗ und Sterbebett Willys hatten 
Robert der Familie genähert, er erſchien 
ihnen bereits wie ein langjähriger Bekannter, 
mit dem man Leid und Freude theilt. 


VIII. 
Bergifimeinnict 


Herr Weſterholz hatte ſich 
K entſchloſſen, 

8 in eine gute Penſion in Stuttgart zu 

Sie war ſehr betrübt bei P 
danken und weinte viel, als ſie ud Sr 
den Brenkens Abſchied nehmen kam. 
» BVergeßt mich nicht“, ſchluchzte fie, in⸗ 
dem ſie ſich immer wieder in Gertruds und 
Heimchens Arme warf, „es iſt ſo lange hin, 
bis ich wiederkehre.“ 


Theilnahme von Fachmännern zur Berathung 
etwaiger gegen die Verſchleppung der 
Seuche nach Deutſchland zu ergreifender 
Maßnahmen ſtattgefunden. Die gewöhnlichen 
Quarantäne⸗Einrichtungen wurden einſtweilen 
für ausreichend erachtet. : 

— Ueber die Verwendung der Gelder 
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften giebt 
ein im „Vorwärts“ veröffentlichter Bericht 
Aufſchluß. Die „Berliner Neueſt. Nachr.“ 
bemerken dazu: „Die ſozialdemokratiſchen 
Gewerkſchaften brachten im Jahre 1898 5,5 
Millionen Mk. auf und gaben davon 4,28 
Millionen Mk. aus. Hiervon ſchluckten die 
Agitatoren einen ſehr großen Theil. Zu⸗ 
nächſt wurden ausgegeben für Agitation 
136 329 Mk., für die Verbands⸗Organe, an 
denen die Agitatoren bekanntlich als 
Redakteure, Adminiſtratoren, Expedienten 
angeſtellt ſind, 518949 Mk., für Rechts⸗ 
ſchutz 43378 Mk., für Gemaßregelten⸗Unter⸗ 
ſtützung 39 978 Mk., für Reiſe⸗Unterſtützung 
283 267 Mk. Aus dem Kapitel „Arbeits⸗ 
loſen⸗Unterſtützung“ 275 404 Mk. werden die 
Agitatoren auch ihr Theil bezogen haben. 
Für Konferenzen und Generalverſammlungen, 
auf denen bekanntlich nur die Agitatoren zu 
erſcheinen pflegen, wurden nicht weniger als 
68693 Mk. bezahlt. Die Hauptkaſſen 
zahlten an Gehältern 140 423 Mk. und 
gaben für Verwaltungsmaterial, ſagen und 
ſchreiben, 165926 Mk. aus.“ 


Ausland. 

Wien, 23. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung 
auf Grund des § 14, durch welche der zur 
Dotirung des Meliorationsfonds beſtimmte 
Betrag aus Staatsmitteln auf 1 Million 
Gulden erhöht und dem Fonds außerdem 
eine außerordentliche Dotation von 900000 
Gulden zugewendet wird. 

Klagenfurt, 24. Auguſt. Geſtern Abend 
fanden Kundgebungen ſtatt, insbeſondere vor 
dem fürſtbiſchöflichen Palais. Eine Kom⸗ 
pagnie Landwehr rückte zur Unterſtützung 
der Wache aus. Vor dem Rathhauſe 
ſammelte ſich eine Menge an, welche die 
Freilaſſung der Leute verlangte, die im 
Laufe der Kundgebung verhaftet worden 
waren. Um Mitternacht war die Ruhe 
wiederhergeſtellt. 

Paris, 24. Auguſt. Labori hat mehrere 
hieſige Blätter wegen Verläumdung verklagt, 
weil ſie behauptet hatten, er habe ſich ver⸗ 
ſtellt und ſei garnicht eruſtlich verwundet 
worden. 

Paris, 24. Auguſt. In den Redaktionen 
hieſiger Blätter war das Gerücht verbreitet, 
Präſident Loubet ſei in Rambouillet er- 
mordet worden. Dies Gerücht wurde als⸗ 
bald amtlich für unbegründet erklärt. 

Paris, 24. Auguſt. Im „Figaro“ wird 
ein Brief des verſtorbenen früheren italieni⸗ 
ſchen Botſchafters Reßmann an die Marquiſe 
Areconetti⸗Visconti, Tochter des früheren 
Senators des Seine⸗Departements Alphons 
Payrat, mitgetheilt, welchen Reßmann kurz 
vor ſeinem Tode geſchrieben hat. Es heißt 
darin: Ich fühle den Tod kommen, aber ich 
fürchte ihn nicht, denn ich leide ſehr. Ich 
bedauere nur, ſterben zu müſſen, bevor ich 
die Unſchuld des unglücklichen Dreyfus feſt⸗ 
geſtellt ſehe. 

„Moskau, 24. Auguſt. Nach dem Vor⸗ 
bilde der preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
es Er — — — 
Frau von Brenkens ſanfte Stimme, „es iſt 
ja zu Ihrem eigenen Beſten. Ihrem Herrn 
Vater fällt es gewiß ebenſo ſchwer, ſich von 
Ihnen zu trennen.“ 

„Du wirſt Dich in der neuen Umgebung 
einleben“, tröſtete Heimchen, „Du wirſt neue 
Freundſchaften ſchließen und uns am Ende 
vergeſſen.“ 

Alma wurde ganz heftig bei dieſen 
—.— und ſtampfte ärgerlich mit dem 

uß. 

„Bitte, Heimchen“, rief fie entrüſtet, 
„ſage das nicht, Du weißt garnicht, wie 
lieb ich Euch habe, alle, alle“, verſicherte ſie 
energiſch. 

Unter dem Verſprechen, fleißig zu korre⸗ 
ſpondiren, trennte man ſich. Auch Axel 
nahm Ahſchied von den Seinen. Er ſollte 
Herrn Weſterholz und ſeine Tochter bis 
Berlin begleiten und dann einige Tage 
ſpäter allein weiterreiſen, um ſich von Bor⸗ 
deaux nach Kairo einzuſchiffen. 

„Ich hoffe nach einem Jahre zurück zu 
ſein, liebe Mutter“, ſagte er, die Weinende 
feſt in die Arme ſchließend. „Gott behüte 
Dich und die Schweſtern.“ 

„Haſt Du nichts von Egon gehört?“ 
fragte Frau von Brenken angſtvoll. „Wo 
mag er jetzt ſein?“ 

„Ich werde von Kairo aus Nachforſchun⸗ 
gen anſtellen, es iſt leicht möglich, daß er 
dorthin gegangen iſt, mehrere Schiffe hatten 
gerade in der Zeit dieſen Beſtimmungsort.“ 

„Lebe wohl, mein lieber Herzensſohn“, 
ſagte die ganz gebrochene Frau und legte 


„Aber mein liebes Kind“, ermahnte! ſegnend die ſchmale Hand auf das dunkel 


tafie wird hier eine Zentralbank für Klein⸗ 
kredit errichtet werden. Die Bank gewährt 
nur an Genoſſenſchaften, welche an ihr be⸗ 
theiligt ſind, Kredit. Gegründet wird ſie 
von privater Seite. Die Leitung behält ſich 
das Finanzminiſterium vor. 

Klampenborg, 24. Auguſt. Die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland iſt in Begleitung des 
Großfürſten⸗Thronfolgers und der Groß⸗ 
fürſtinnen Xenia und Olga heute Vormittag 
an Bord des „Polarſtern“ hier eingetroffen 
und vom Könige und der königlichen Familie 
empfangen worden. Die Herrſchaften be⸗ 
gaben ſich alsbald nach Schloß Bernſtorff. 

Belgrad, 24. Anguſt. Der Kabinets⸗ 
ſekretär des Königs, Milicewitſch, wurde 
zum ſerbiſchen Geſandten in Bukareſt er⸗ 
nannt. Sein Nachfolger als Kabinets⸗ 
ſekretär wird der Profeſſor an der Hoch⸗ 
ſchule Weljkovitſch. 

Konſtautinopel, 23. Auguſt. Ein aus⸗ 
wärts verbreitetes Gerücht, daß die türki⸗ 
ſchen Botſchafter in Wien, Rom und Peters⸗ 
burg hierher berufen worden ſind, wird amt⸗ 
licherſeits für falſch erklärt. 


Zentralverband deutſcher Kauf⸗ 


leute. 


Der „Zentralverband deutſcher Kaufleute“ 
hielt am Dienſtag in Berlin ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Der Verband, welcher 
400 Vereine mit 20000 Mitgliedern umfaßt, 
verhandelte zunächſt über den von Miquel 
ausgearbeiteten Entwurf der Waarenhaus⸗ 
ſteuer. Es wurden zwei Erklärungen vor⸗ 
gelegt, die eine fordert die Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs, nach dem die Gemeinden ge⸗ 
halten ſein ſollen, von einer beſtimmten Friſt 
an alle großkapitaliſtiſchen und genoſſeuſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen des Detailhandels in 
ihrem Bezirke (Waarenhäuſer, Großmagazine, 
Bazare, Verſandt⸗, Abzahlungs⸗ und Ver⸗ 
ſteigerungsgeſchäfte, Filialunternehmen, Route 
ſum⸗, Offizier⸗ und Beamtenvereine), ſowie 
der Filialen mit einer progreſſiven Steuer 
von einhalb bis drei Prozent vom jährlichen 
Umſatz zu belegen, wenn letzterer einen von 
den Gemeindebehörden nach den örtlichen 
Verhältniſſen feſtzuſetzenden Betrag über⸗ 
ſteigt, das ſo gebildete Regulativ aber alle 
zwei Jahre neu aufzuſtellen und der ſtaat⸗ 
lichen Aufſichtsbehörde zur Genehmigung 
vorzulegen. Die andere Erklärung verwirft 
den Miquel'ſchen Geſetzentwurf, da er gewiſſe 
Formen des Großbetriebes, wie Großſpezial⸗ 
geſchäfte und die den Detailhandel beſonders 
ſchädigenden genoſſenſchaftlichen Unternehmun⸗ 
gen (Konſum⸗, Offizier⸗ und Beamtenvereine) 
ganz unberückſichtigt läßt und die Merkmale 
der Beſteuerung: die Zahl der geführten 
Waarengattungen, der Nutzungswerth der 
Geſchäftsräume und die Größe des beſchäf⸗ 
tigten Perſonals auf einem mechaniſchen 
Klaſſifikationsſyſtem beruhen, ohne einen zu⸗ 
treffenden Maßſtab für den ins grenzenloſe 
geſteigerten Umfang der Großbetriebe, der 
durch die Steuer eingeſchränkt werden ſoll, 
zu geben. Den Umfang eines Betriebes 
gebe richtig nur ſein Umſatz wieder. Durch 
die im Entwurf vorgeſehene Form der Be⸗ 
ſteuerung werde auch den nach der Natur 
der einzelnen Geſchäftszweige und den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen ſehr verſchiedenen An⸗ 
forderungen der Betriebe an die Größe der 
Geſchäftsräume und des Perſonals keine 


EEE 
gelockte Haupt, das ſich noch einmal liebe⸗ 
voll über ſie beugte. „Erhole Dich recht und 
der liebe Gott geleite Dich überall.“ 

Noch ein letzter, langer Blick, ein 
warmer Händedruck, und er ſchritt aus dem 
Zimmer, die Augen der Mutter folgten 
en Geſtalt mit unendlicher Zärt⸗ 
ichkeit. 


Heimchen und Gertrud gaben ihm das 
Geleit bis zur Bahn. Er reichte ſeiner 
älteſten Schweſter den Arm, und ſie be⸗ 
ſprachen das nöthigſte miteinander. Durch 
Egons Leichtſinn waren Sie wieder in eine 
drückende Lage ohne ihre Schuld hinein⸗ 
gerathen. Die hohen Zinſen für die von 
Axel aufgenommene Summe, die immer 
größer werdende Theuerung, das Schulgeld 
für Ilſe und Erna drückten ſchwer auf ihren 
ſchmalen Beutel. 

Dabei griff das rheumatiſch nervöſe 
Leiden ihrer Mutter um ſich, ihre Geſund⸗ 
heit ſchien durch die Aufregungen des 
Winters zerrüttet, ſie bedurfte der größten 
Ruhe und Schonung. 

„Ich hoffe, Euch ſoviel ſchicken zu können, 
daß Ihr nicht Mangel leidet“, ſagte Axel 
ſorgenvoll. „Wenn ich nur das Geld bei 
Hirſch und Lewy bald bezahlen könnte, es 
iſt mir ſehr drückend, den Wechſel zu 
haben.“ 

„Entziehe Dir nicht alles ſelbſt“, bat 
Gertrud, ſich innig an den geliebten Bruder 
ſchmiegend. „Du denkſt immer nur an uns 


und nie an Dich.“ 
f (Fortſetzung folgt.) 


Rechnung getragen. Die Branchenſteuer leide 
an der großen Schwierigkeit der Abgrenzung 
der einzelnen Waarengruppen; ſie würde 
fortgeſetzt Anlaß zu kleinlichen Streitigkeiten, 
Chikanen und Denunziationen von Kon⸗ 
kurrenten geben. Vor allem aber kann ſie 
leicht dadurch umgangen werden, daß die 
Großbetriebe mit zahlreichen Brauchen ſich 
zu mehreren Spezialgeſchäften mit einzelnen, 
und zwar den gangbarſten Artikeln ums 
geſtalten und dieſe alsbald zu ihrem Monopol 
machen würden. Die Raumſteuer würde bei 
den verhältnißmäßig billigen Miethen der 
Großfirmen wenig ins Gewicht fallen und 
könne den großen lokalen Verſchiedenheiten, 
die hier zu berückſichtigen ſind, nicht gerecht 
werden. Die Perſonalſteuer ergebe ebenfalls 
nur eine ganz geringe Belaſtung. Sie könne 
außerdem durch eine möglichſt große Ein⸗ 
ſchränkung der Zahl der Angeſtellten, deren 
Arbeitskräfte dann um ſo rückſichtsloſer aus⸗ 
genutzt würden, ganz wirkungslos gemacht 
und würde ſicherlich in den meiſten Fällen 
auf das Perſonal ſelbſt abgewälzt werden. 
Der Eutwurf erſcheine ſomit als ganzes wie 
in ſeinen Einzelheiten nicht dem Bedürfniſſe 
entſprechend, und jeder Verſuch, ihn durch 
Aenderungen und Zuſätze brauchbarer zu ge⸗ 
ftalten, als ausſichtslos. Auch dieſe Er⸗ 
klärung befürwortete die Einführung einer 
progreſſiven Umſatzſteuer. Der Verbandstag 
konnte zu einer Einigung über dieſe Er⸗ 
klärungen nicht kommen und man einigte ſich 
ſchließlich dahin, der Regierung keine be⸗ 
ſtimmten Vorſchläge zu machen, ſondern es 
ihr zu überlaſſen, einen neuen „geeigneteren“ 
Geſetzentwurf einzubringen. 


Provinzialnachrichten. 

Elbing, 24. Auguſt. (Grundſteinlegung der 
Annenkirche.) In Gegenwart des Generalſuper⸗ 
intendenten Döblin, des Ober⸗Regierungsrathes 
Foruet⸗Danzig ſowie des Regierungsrathes Pro⸗ 
feſſor Otzen, vieler Geiſtlichen und zahlreicher Ge⸗ 
meindemitglieder fand heute die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung der Aunenkirche ſtatt. 

Elbing, 23. Auguſt. (Verurtheilung.) Unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde der Hilfs⸗ 
gefangenenaufſeher Bendig, der mit Gefangenen 
unzüchtige Handlungen eee hatte, von 
der Strafkammer wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit in drei Fällen zu einem Jahr ſechs 
Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt auf die Dauer 
von 2 Jahren verurtheilt. 3 

Schwerin a. W., 23. Auguſt. (Eigenartiger 
tödtlicher Unglücksfall) Der Referendar a. D. 
Karl Anderſch ſtieg in der Nacht am Monta 
hier über den Gartenzaun ſeiner Eltern, blie 
aber ſo unglücklich zwiſchen dem Zaun und einem 
daran befindlichen Stacheldraht hängen, daß der 
Tod 8 Erlen 1 nachmittags 

* a ei! . 
w Schtewindt, 28. Auguft. (Des großen Moor⸗ 
und Waldbrandes) iſt man endlich, nach 10 tägiger 
Dauer, durch hochaufgeworfene Erdwälle Herr ge⸗ 
worden. Zwar ſchwelt an manchen Stellen die 
Torferde noch, doch iſt die Gefahr vorüber. Der 


durch das Feuer angerichtete Schaden iſt außer⸗ 


ordentlich groß, da außer 40 Morgen Walt ud 
eine Menge Torf vernichtet iſt. Außerdem i 

eine Fläche von 3000 Morgen zur Torfbereitung 
auf Jahre hindurch unbrauchbar gemacht, weil das 
Moor metertief ausgebrannt it. Das Moor 
gleicht einer Wüſte. Geſtern nahm Herr Regierungs“ 
präfident Hegel die Brandſtelle in Augenſchein. 

Nawitſch, 23. Auguſt. (Kein greller Häufer⸗ 
anſtrich!) Ein Bauunternehmer von hier hat 
zwei an öffentlichen Straßen belegene Wohnhäuſer 
mit einem ſo grellen Anſtrich verſehen, daß nach 
einem Sachverſtändigen⸗Urtheil die Augen der 
Paſſanten beläſtigt werden. Auf Grund der 88 20 
und 83 der Baupolizeiordnung wurde er deshalb 
be 6 Mar Geldſtrafe eventuell zwei Tagen Haft 

erurtheilt. 

Aus der Provinz Poſen, 24. Auguſt. (Namens⸗ 
änderungen) Dem Buchhalter Anton Andrze⸗ 
jewski zu Koſten iſt die Führung des Familien⸗ 
namens „Andree“, dem Zigarrenarbeiter Robert 
Julius Augustus Bernhard zu Rawitſch die 
Führung des Familiennamens „Schulz“ und dem 
Maurergeſellen Boguslaw Schaefer zu Goſtyn 
5 — des Vornamens „Gottlieb“ geſtattet 
worden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn. 25. Auauft 1000 
— Gerſonalien.) Der Vorfigende er Ein 
kommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſionen für Dit 
Kreiſe Culm und Schwetz, Regierungsrath Wohl 
farth in Culm, ift, wie bereits gemeldet, in Goc 
Umtseigenſchaft vom 1. September ab nach Bochum 
verſetzt. Von dieſem Zeitpunkt ab wird der Vorſitz 
in den gedachten Kommiſſionen für den Kreis 
Culm dem königlichen Landrath in Culm, für den 
ert Schwetz dem königlichen Landrath in Schweß 
übertragen. 

‚— Auszeichnung. Dem Oberwachtmeiſter 
99d den allied Eee das a Ehren 
zeichen allerhöchſt verliehen worden. 

— (Hebungs-Mannikaften) dur Dibfeh 
virung ihrer zehnwöchigen aktiven Militärdienſt⸗ 
eit ſind die in dieſem Jahre dest Goldach Volks⸗ 
chullehrer und Kandidaten des Volksſchulamts 
von ſämmtlichen Bezirks⸗Kommandos aus dem 


D. 


Bereiche des 17. Armee⸗Korps heute hierſelbſt ein⸗ 


3 und in das Infanterie Regiment von 
orcke eingeſtellt. Ihre Dienſtpflicht dauert bis 
zum 2. November d. Is. 5 
— Vom Schießplatz) Das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 5 aus Poſen, das ſeit dem 3. Auqu 
d. Is. auf dem hieſigen Schießplatz übte, ha 
ente früh das Barackenlager verlaſſen und bedab 
ch um 4 Uhr 45 Minuten mittels der Eiſenbahn 
n feine Garniſon. — Das Fußartilerie-Regiment 
von Dieskau verläßt morgen Vormittag um 7 Uhr 
50 Minuten vom Hauptbahnhof die Garniſon, um 
ſich gleichfalls in ſeine Garniſon Neiße bezw. 
Glogau zu begeben. Von beiden Regimentern iR 
nur ein geringes Arbeitskommando zueit 
geblieben, um die Aufräumungsarbeiten auf dem 


— WEGE 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


von Oeſterreich, iſt nach der Ueberlieferung 
vor dem Staumſchloſſe des Fürſten Derne⸗ 
burg, Ledenburg bei Osnabrück, begraben. 
An dieſer Stelle ſteht eine hohe, aus Saudſtein 
gemeißelte Säule, welche die Inſchrift 


die Mittheilung, daß der Handelsmanı W. au 
einer reichen Wittwe N. in der Linienſtraße einen 
Raubmord vollführen wolle. Der Arbeiter B., 
owie er — der Denunzirende — ſollten dem 

örder Beihilfe leiſten. Der Arbeiter B. wäre 
an mit dem Plane einverſtanden geweſen, habe 


gtehblabe zu beendigen. Die diesjährigen Schieß⸗ 
bungen haben ſomit ihr Ende erreicht. 
— (Innungs⸗ Angelegenheit.) Das 
3 Statut der Thorner Müller⸗Innung hat die 
eſtätigung der königl. Enter eoierung gefunden. 
Auf Grund deſſelben hat eine Neuwahl des Vor⸗ 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
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andes ſtattzufinden. Hierzu ift eine General⸗ jedoch nachträglich feine Betheiligung abgelehnt, „Johann Parrieida“ trägt. Das Vorhanden⸗] WBarichau 8 Tage 2 = 
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eutſche Reichsauleihe 3% . 88—70 | 8850 


erner die Wah L 
fleet Ausflug nach der Schönholzerheide machten. Der] ruſſiſchen Gouvernemeut Kowno hat ein 


— (Unjere Jägerwelt) liegt jetzt wieder 


andelsmann ſollte zwei Flaſchen. mit Nord ⸗ e 76 Häuſer eingeäſchert. eutſche Reichsanleihe 3% | 8-90 | 98-80 
mit größerem Iuterefie als in den verfloſſenen Hauser gefiillt, mitnehmen und der Inhalt der] furchtbarer 3 Pa Beier Brandbr. 3%/, nenl. I. 86— | 35-80 
Sommermonaten dem edlen Waidwerk ob. Mit einen follte mit Arſenik vermengt werden. Unter⸗ Fünf Menſchen ſind bei der 8 Po pr. Pfaudbr.3 f RR „ 1 96-10 | 96—10 
dem vergangenen Montag lief die Schutzperiode wegs, jo lautete der Plan weiter, ſollten die[ Habe verbrannt. Ueber 2000 obdachloſe oſener Pfandbriefe Bao 95 — 
ür Rebhühner und Wachteln, dieſe hegehrten Seen get und durch ein geſchicktes] Perſonen lagern unter freiem Himmel. Polnische Pfafidb 4 45 y 191-20 101—20 
ielobjekte für die Nimrode, ab. Beſonders] Taſchenſpielerſtückchen die Flaſche mit dem ver⸗ (Von der Peſt.) Demnächst kommt ein a 1 15 en tiefe 57% | 99-50 1100— 
erſterem Wild gilt ihr eifriges Bemühen, und piff, gifteten Inhalt ſtets B. zugeſchoben werden. Um \ 2 bei der Be⸗ 150 id u e be „RER 26-85 26—85 
aff erſchallt's jetzt über die Felder, unter der|den Anſchein eines Selbftmorbes u erwecken, ruſſiſcher Arzt nach Oporto, um bei der Be 1 i 92—75 | 970 
ortigen Thierwelt Angſt und Entſetzen ver⸗ ſollte daun die Giftflaſche in eine Taſche Bis ge⸗ kämpfung der Peſt mitzuwirken. — Die umän. ei . / —90 8790 


ſteckt werden. Der Ausflug fand dann auch ftatt 
eee e e 
Vegane zollte Der Juhalt der einen Flasche in Neapel und Palermo, während „doch der 
wurde als mit Blauſäure vermengt erkannt und] Geſundheitszuſtand im ganzen Königreiche 
Bank daraufhin in Haft behalten. Da auch der vortrefflich ſei. Der Miniſter des Innern 
Arbeiter V. die Angaben dee. Tapezierers be. habe den Präfekten aufgetragen, den Urheber 
ſtätigte, ſo erfolgte die Verurtheilung des > 2 > 
Handelsmannes, wiewohl derſelbe behauptete, dag der falſchen Nachricht zu ermitteln, um ihn 
Opfer eines Bubenſtreiches geworden zu ſein. nach dem Geſetze zu beſtrafen. — Jufolge 
(Die „feinſte Kulturblüte desſamtlicher Mittheilung vom Auftreten der 
Peſt in Aſtrachan iſt die Abſperrung der 
rumäniſch = rnſſiſchen Grenze angeordnet 
worden. Nur in Galatz, Falcius, Lipkany 
und Radautz, wo Strenge Ueberwachung ſtatt⸗ 
findet, iſt der Uebertritt möglich. — Nach 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Tientſin iſt die Peſt in Niutſchuan aus⸗ 


„Agenzia Stefani“ ſchreibt, es würden falſche 


breitend. Aus ihrer idhlliſchen Sommerruhe 
Nachrichten verbreitet über Fälle von Peſt 


werden ſie jetzt aufgeſtört die „Ketten“ und, Völker“, 
in die grauſam das tödtliche Blei hineinfährt und 
ſo manchem Gliede derſelben das Lebenslicht aus⸗ 
bläft, um es in die Bratpfanne zu befördern. 
Aber auch einen anderen jetzt noch munter ſein 
Daſein friſtenden Feld⸗ und Waldbewohner, Freund 
Lampe, verſetzt das Gekualle in nervöſe Aufregung. 
war hat er noch Schonzeit, aber wie leicht 
ann fo eine vermaledeite blaue Bohne, auch weun 
ſie ihm nicht galt, ihr Ziel verfehlen und das 
arme Haſenherz zum Stillſtand bringen. Bis 
15. künftigen Monats dauert noch die ihm geſtellte 
Galgenfriſt, dann aber hilft ſelbſt das noch fo 
eifrige Ergreifen des bekannten Haſenpanſers nichts. 
je Kugel ſauſt ſchneller, als die behenden Haſen⸗ 
beine zu laufen vermögen, und auch ihr Beſitzer 
— ihm — — dem unerſättlichen Magen 
es Feinſchmeckers. 
— (Vartfeke⸗Tbeg ter.) Da für morgen 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 777% 77% 


70er lo ko . 143-70 1 43—70 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet., 
Bribat⸗ Diskont / pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Königsberg, 25. Auguſt. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20 000 Liter, — gek. 20 000 Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 43,90 Mk. Gd., 44.00 Mk. bez., 
Auguſt 43,60 Mk. Gd., September 43,60 Mk. Gd. 
Oktober 42,10 Mk. Gd. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 25. Auguſt. 


Sonnabend und Sonntag die Lokalitäten des Welt auf einen hoben Sockel geſtellt. Sie hat] gebrochen. Die Krankheit tritt bis jetzt nicht niedr. | höchſt. 
Viktoria⸗Etabliſſements anderweitig vergeben find, uns ſoviel verſchiedene Charaktere Kann geſtern]ſchwer auf, doch befürchtet man ernſtlich, daß Benennung reis. 
fo fällt die Sonnabend⸗Vorſtellung aus, während noch in Roget das menſchliche Kampfthier in] 1 Tientſi d 8 t 49142 
Sonntag Abend das Enſemble im Schützenhauſef seiner intellſgenteſten Verkörperung, — aber ſie ſie auch nach Tientſin und anderen Orten — 8 
auftritt. hat uns auch den Menſchen in ſeiner höchſten] des nördlichen Chinas eingeſchleppt werde. Weizen 100 Kilo 14 60 15 20 
— (Die Arbeiten zur Errichtung der] Vollendung gezeigt, den Menſchen, in dem alles (Ein deutſcher Flottenverein in Roggen 12 891300 
een e d Aubade Nicht 2 9 nt be⸗ t me Ji 1 a an een Johannesburg.) In einer großen Ver⸗ Seile. er e Pr 1 89 1 — 
rieben, gabe von Licht und Kraft vom — mit einem Wort, die fein r⸗ 1 C . 
1. Oktober ab wird erfolgen können. Auch der blüte () des Menſcheuthums . ſammlung von Deutſchen in Johannesburg Stroh (Richt⸗ ) 5 3150| 4 — 
Betrieb der Straßenbahn nach Mocker ſoll zu Im Zolg⸗Prozeß war noch eine gewiſſe Befangen⸗ wurde unter Begeiſterung ein Flottenverein Hen ee “ 5 00 5 
dieſem Zeitpunkte aufgenommen werden. Die von heit an Picauart bemerkbar. Aber heute hat er gebildet. Brakham von der Firma Goerz Erbſen 8 „ en N 8 00 850 
den Duisburger Kabelwerken hergeſtellten Kabel] dieſen Reſt von Unfreiheit abgeſtreift. Man and Co. wurde zum Präſidenten gewählt Kartoffeln. . 50 Kilo 170.200 
für die elektriſche Zentrale ſind dieſer Tage ein⸗ bemerkte das ſofort, als er mit ſchnellem, ſicheren 9000 Me 5 n d Weizenmehl. „ 4801420 
Küren en. Mit den Verlegungsarbeiten wird in | Schritt in den Saal trat, ſich vor den Richtern wurden ſofort für den Vereins⸗ Noggenmehl1Mi 81 7 201160 
ürze begonnen werden. verbeugte, ſich dann bequem im Seſſel zurück⸗ fonds gezeichnet. Die Verſammlung ſchloß[ Brot an 13 Kilo — 20 
— Blößlicer Tod) Auf der Fahrt nach] lehnte, ohne jeden Zwang () das rechte Bein mit begeiſterten Hochs auf den Kaiſer. Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 120 
dem Sitjomiger Exerzierplatze wurde geſtern Vor⸗ über das linke Knie legte und mit lauter, klarer, (Durch den Cyklon) ſind auf Porto⸗ Bauchfleiſchc h. ” 11991 — | — 
mittag der Reſtaurateur P. Schulz vom „Volks⸗ klangvoller Stimme feinen . aut; rico nach einer jetzt aufgeſtellten ziemlich RAlDHEIM = 0 0.00. a — 80 100 
Eugen hierſelbſt, nachdem er bereits vor vierzehn Ich übertreibe nicht, wenn ich ſage: eine Stim⸗ nad ge n ziem Schweinefleiſch * 1 10 130 
agen vom Schlage gerührt worden war, ſich] mung verbreitete im Saale, wie fie entfteht, vollſtändigen Lifte 4500 Leute getödtet und Geräncherter Speck.. 3 11601 —|— 
aber wieder erholt hatte, zum zweiten Male vom | wenn Lohengrin über die Waſſer bevanzieht. () 1000 mehr oder minder ſchwer verletzt Schmalz 1 1140 —— 
Schlaganfall betroffen. In wenigen Miunten Es iſt etwas jo Harmoniſches, Abgeklärtes in worden. Der Verluſt an Gütern iſt nicht Hammelfleiſch h. „ 110 120 
war Schulz eine Leiche Der ſo jäh Dahin⸗ dieſer Erſcheinung und dabei ſo etwas Starkes, 5 . u n michk Ber 180 2|40 
eſchiedene war ſchon anläßlich feiner erſten Ex- | Männliches, Imponirendes. Ein geborener abgeſchätzt worden. Er ſoll ſich auf mehrere Eier ...... echock] 2 60 300 
Tankung von der Fama todtgeſagt worden. An Fürſt! Und indem er ſpricht, zugleich liebens⸗ Millionen belaufen. Krebie . „5 1 40 00 
ihm hat ſich mithin der Volksglaube, daß Todt⸗ würdig und doch, ohne es zu wollen, herablaſſend, ()( ale. 1 uo 18 00 
geiogte um ſo länger leben, leider nicht bewahr-| mit einem leichten elſäſſiſchen Accent, iſt es nicht, Neueſte Nachrichten. Grein... ... „ „„ 5 Feine 
eitet. . 3 1%, als ob er eine Zeugenausſage macht. — es ift, als] Berlin, 25. Auguſt. Se. Majeſtät der Schleie 20199 
— Geſitzveränderung.) Der Rentier ob er Geſetze ertheilt. 4) Und das Köftlichite iſt Kai ar 2 * echte « 1-80] 100 
J. Paruszewski hat den früher Sindowsköſchen, diefe vornehme, elegante, weltmäuniſche Unbe⸗ Kaiſer verlieh dem deutſchen Generalkonſul] Narauſchen „ 89 1/00 
jetzt Tadrowskiiſchen Bierkeller käuflich erworben 3 gegenüber den ſieben Richtern. Seine Legationsrath Roſe in Apia den Rothen a le f „ 5 — 60 — 80 
ie Uebernahme erfolgt am 1. Oktober. Ankläger, die vier Generale, fühlen ſich bedrückt. Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife. ander —„— * o 140 1/60 
— (Bolizeiberiht) In polizeilichen Ge-| Der kleine ſchnauzbärtige Billot mit dem See⸗ Berlin, 25. Auguft. Ein Angeſtellter R . 11601 —|— 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. hundskopf und der verfniffene dumm infame Mercier einer Lederw aarenfabrik iſt mit ſei G Barb inen. — 1601 —— 
— (Gefunden) ein ſchwarzer Damen⸗Regen⸗ flüſtern miteinander. Der ewige Leutnant Zur⸗ liebt d ei ner Ge⸗Weißfiſchhte 9 — 20 — 40 
ſchirm auf dem Altſtädt. Markt. Näheres im linden mit der Jüngſten⸗Leutnantstallle klemmt liebten und einem Freunde unter Mitnahme Milch II Liter — 12 — |< 
Polizeiſekretariat. er d — 8 Ti tor E Mark durchgegangen. 7 5 . E BR 5 —— 
kn i Der Waſſerſtan ogar der eiſern B en, 25. a Be re 5 — 
der Wlicheel Dei Tborn 11 heute 0,68 Meter] dieſer Orthodoxie des Militarismus lehnt der alp a 5 weint). . » I-151—|—- 


Der Markt war mit allem, mit Ausnahme von 


lagsanſtalt „Union“ in Stuttgart, Julius Fleiſch, reichlich beſchickt. 


Stitzel, infolge eines plötzlichen Schwindel⸗ 
anfalles 60 Meter in die Tiefe geſtürzt. 
Der Verunglückte wurde in das Diſtrikts⸗ 


pie der Kirche.“ — Picquart ein „geborener 
C 10 it”, die „feinſte Kulturblüte des Menſchen⸗ 


f 
Wirſingkohl 5—8 Pfg. f i — 
krankenhaus nach Berchtesgaden gebracht.] Big. beo Rohr Noibfohf 8-10 ih vb gor 
e klaffende Wunden am Kopf Pact 2025 Pfg. pro Pfd. Peterſilie 5, Pf. pro 
un merzen in der linken Schulter. 15 ’ f di 

Paris, 24. Auguſt, abends. Abends Seele 85 eee gol er 
9 Uhr brachten Marktweiber Lebensmittel 
für Guerin, wurden jedoch von der Polizei 
zurückgedrängt. Gegen 9½ Uhr fand eine 
kleine Kundgebung zu gunſten Guérins in 
der Rue Lafayette ſtatt. Nach einigen Zu⸗ 
ſammenſtößen wurden die Manifeftanten 
zerſtreut, einige verhaftet. 

Paris, 25. Auguſt. Die Straßenaufläufe 
in der Rue Chabrol dauerten geſtern bis 
Mitternacht. 500 Anhänger von Gusrin 
ſangen und riefen: „Panama!“ „Nieder 
mit Loubet!“ „Nieder mit den Juden!“ 
Bei den ſich entwickelnden Schlägereien 
wurden 12 Perſonen verwundet und 20 ver⸗ 
haftet. Zahlreiche Bewohner der Rue Cha⸗ 
brol wollten den Eigenhümer der Anti⸗ 
ſemiten⸗Liga verklagen, weil fie durch ihn 
empfindlich in ihrem Gewerbe geſchädigt 
werden. Nach dem „Siöéele“ ſoll der augeb- 
liche Beſitzer des Hauſes, in dem ſich Guérin 
und Genoſſen aufhalten, nur ein Stroh⸗ 
mann der Gräfin von Paris ſein. 

Rennes, 25. Auguſt. (Dreyfus⸗ 
prozeß.) Die heutige Sitzung des Kriegs⸗ 
gerichts wurde um 6 Uhr 35 Min. eröffnet. 


i 
J. Slatkowski, Kahn mit 1400 Btr., 
a Sepanın mit 1000 Ztr. Kleie, von 


Rütz, A. Marquardt, (Durch eine Gaserploſion) 


wurde, wie aus Plauen berichtet wird, dort 
in Buchheims Lederwaarrenhandlung in der 
Kirchſtraße eine Perſon ſchwer verbrannt. 

Unglücklicher Sturz vom 
Pferde.) Beim Regimentsexerzieren in 
Hanau ſtürzte am Mittwoch der Bataillons⸗ 
adjutant Leutnant Limpert vom Pferde und 
zog ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, 
daß er in einem Tragkorb in ſeine Wohnung 
verbracht werden mußte. 

Verhaftung) Der nach Unter⸗ 
ſchlagung von 106 000 Mark flüchtig ge⸗ 
wordene und ſteckbrieſtich verfolgte Kaſſirer 
der See ⸗Berufsgenoſſenſchaft in Hamburg 
Stoever iſt geſtern Nachmittag in einem 
dortigen Reſtaurant verhaftet worden. Er 
hatte ſich inzwiſchen in Lüneburg, Lübeck 
und Oldesloe aufgehalten und war geſtern 
Mittag nach Hamburg zurückgekehrt. 

(Von einem bedauerlichen Ge 
chic) iſt der Oberſtabsarzt Dr. G. Bückling 
aus Stuttgart betroffen worden, der zum 
Beſuche von Verwandten in Potsdam 
weilte. Gelegentlich einer Spazierfahrt 
gingen die Pferde in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes Groß⸗Kreuz hinter Werder bei Pots⸗ 
dam durch. Dr. Bückling verlor die Gewalt 
über die aufgeregten Thiere, wurde aus 


825 id 080 U 8—10 Pf 

ro „Wa ohnen 8— 1 d., 
5—15 Pfg. pro Pfund, Birnen 1028 Ace 
ro Pfd., ſaure Kirſchen 20 Pfg. pro Pfund, 


95 edc n Sig. ‚pro Bi. e . Wg. 


1000 Mk. ſowie jährlich 120 Mark Wohnungsgeld⸗ 

zuſchuß. Mewe (Meftpr.), an ale 185 
ark Gehalt un 

eee eee Kirchliche Nachrichten. 

eigt bis 1 ark. Oſterode (Oft Sonntag den 27. Auguſt 1899. (13. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens kein 
Gottesdienſt. Vorm. 9%, Uhr Gottesdienst: 

Pfarrer Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9%, 
Uhr Gottesdienſt: Kandidat Heuer. — Nach⸗ | 
mittags kein Gottesdienſt. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt; 
Diviſtonspfarrer Becke. —Nachm. 2 Uhr Kinder 
gottesdienſt: Derſelbe. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des n Gym⸗ | 
naſiums und Einführung des Herrn Predigers 
Arndt durch Herrn Superintendenten Hundert⸗ 


rungs⸗ und Erleuchtungsmitteldeßutat (oder 
einer entſprechenden Geldentichädigung) im 
penſigusfähigen Geſammtwerthe von 186 Mark, 
das Gehalt ſteigt nach 3 Jahren um 100 Mark, 


Magiftvat, Jeldbüter. 360 ME. jährlich. Thorn. 
oniitvat, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mark, 
184805 in Perioden von 5 Jahren um je 100 Mk. 


Ge altg Mk.; außerdem werden 10 % des jeweiligen[ dem Wagen geſchleudert und ſtürzte jo un⸗ Es wurde eine von zwei Aerzten unter⸗] mark aus Inſterburg. 

meat de dub e ned de droit glücklich auf das Straßenpflaſter, daß er zeichnete Beſcheinigung verleſen, in welcher Evangel luth. Kirche: orm. 9 Uhr Gottesdienſt; 

außer em dor en 85 Mark monatlich Diäten und einen Schädelbruch erlitt und infolge Blut⸗( beglaubigt wird, daß der Geſundheitszuſtand e Bun: | 

g Nleidergeld gezahlt. ſtockung bald darauf verſtarb. Die Leiche du Paty de Clam's nicht geſtatte, vor Ge⸗ Hofſtr aße n 8 Vorſtadt) | 
- ge den ſo früh dahingeſchiedenen tüchtigen] richt Zeugniß abzulegen. Labori verlangt,] Gottesdienſt: - r u. nachm. 4 Uhr 


daß gerichtlicherſeits Aerzte beſtimmt werden, 
um amtlich den Geſundheitszuſtand du Paty 
de Clam's feſtzuſtellen. Der Präſident 
erklärt, dies ſei nicht nöthig; das verleſene 
Zeugniß ſei vollkommen ausreichend. (Be⸗ 
wegung.) 


Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 
— — — 2 — . — — 


Berlin, 25. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 er 
43,10 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50er —— Mk. 
Umſatz — Liter. 


won Ponnigfalſges, 


i äterer ; 

Toben ee ol Wau Ba wi Ser fe 900 10 
at, wie die Berlin tiedenau bei Berlin, 
e ſchon vor Sabre dats bürger Zeitung“ 
8 handelte ſich damals 

Doppelmord den Wank aufdereteinen geplanten 
dur Verhaftung und zur Pete 
Hauptbeſchuldigten führte. Sei 
Wank bei dem damaligen C — 
Kriminalpolizei Grafen Pickler und madderliner 


Arztes wird nach Stuttgart übergeführt 
werden. 

(Verhaftete Mörderin.) Als 
Mörderin der Wittwe Fielitz in Alt⸗Buch⸗ 
horſt iſt das ſechszehnjährige Dienſtmädchen 
Bertha Berger verhaftet worden. Sie hat 
die That bereits geſtanden. 

(Johann Parrieidah, der auch weiteren 
Kreiſen aus Schiller's „Tell“ bekannte Johann 
von Schwaben, Mörder des Kaiſers Albrecht 


Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
Abenmaßkar er Heuer. Nachher Besch und 

Evangeliſche Kirche zu Pod orz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — Na 
2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. 9 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſgal, Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule.) Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ | 
ſammlung mit Vortrag: Vorſitzender des Wer» | 
eins S. Streich. 


05 FE 
Die glückliche Geburt eines 


f freut an 
Thorn den 25. Auguſt 1899 


Lehrer Schwanitz u. Frau 
Ella geb. Neubauer. 


Nee 


Zufolge Verfügung vom 24. 
Auguſt 1899 iſt am ſelbigen Tage 
in unſer Handels⸗ (Prokuren⸗) 5 
Regiſter unter Nr. 151 einge: | 
tragen, daß der Kaufmann Emil 
Dietrich zu Thorn als Inhaber 
der daſelbſt unter der Firma: 
©. B. Dietrich & Sohn 
beſtehenden Handelsniederlaſſung 
(Firmen ⸗Regiſter Nr. 800) den 
Kaufmann Heinrioh Lukuschat zu 
Thorn ermächtigt hat, die vor⸗ 
A 5 5 Firma per procura zu 
zeichnen. 

Thorn den 24. Auguſt 1899. 

Königliches Amtsgericht. 

Wie ftets jeit 36 Jahren die Inter. 
eſſen unſerer Mitbürger wahrnehinend, | RUES 
verzinſen wir bis auf weiteres De⸗ 
poſitengelder mit 

4%, bei täglicher 

4% % „ monatlich. 


KN 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Geſtern Vormittag ſtarb plötzlich am Herzſchlag mein b 8 
lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager und 
Schwiegerſohn, der Reſtaurateur 


Paul Schulz 


im Alter von 43 Jahren, was hiermit um ſtille Theilnahme f 
bittend, allen Freunden und Bekannten tiebetrübt anzeigt 
Thorn den 25. Auguſt 1899 5 
a im Namen der Hinterbliebenen 5 
Minna Schulz geb. Kofschedoff 
f nebſt Kindern, 
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittags 


5 Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. evang. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Spezialität: 


Jedes Los 


Jährlich 


Haupt-Treffer zur 


Kündigung 


Shorner" Brodit - Geſellſchaft 
„ Prowe & Go. 5 


12 000 Mark 


auf abſolut ſichere Hypothek von] 
ſofort zu vergeben. Anerbieten unter 
P. an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Gesetzlich erlaubt! Keine Promessen! 


Aung eee Nen! D. R. P. und P. a. Neu! 
9000 Mark Allen Landwirthen, welche das Bedürfniß nach einer wirklich 
zur erſten Stelle auf ein größeres proktiſchen 


Geſchäftsgrundſtück (verſichert mit über 
40000 Mk., Nutzungswerth 2800 Mk.) 
ſofort oder zum 1. Oktober geſucht. 
Von wem, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Kasten, bin ich bereit hie jet. vorzüglich arbeitende Maschine Bi 
Fine ö prozentige Pypother 5400 M. fühlen, bin ich bereit, meine je orzüglich arbeitende Maſchine hier in 
Fenn e eden Seſcheſ seen Folſong vorzuführen, und rathe den Herren, welche noch in dieſem Herbſte 
ſtück wird per ſofort zu zediren ge, ſolche Maſchinen anſchaffen wollen, wegen der großen Nachfrage mit der 
ſucht. Anerbieten unter A. W. an e ian a: zu zögern, da ich ſonſt nicht rechtzeitige Lieferung ver⸗ 
ie Geſchäftsſtelle di ; prechen könnte. 

e Die Maſchine wird von 2 Pferden gezogen und legt die Kartoffeln 72 
eführtes 9 9 beſſer zum Sammeln hin als die Hand. 8 
9 Nach rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk auf den Bahnhöfen Tauer 


Kurzwaarengeſchäft un Otaiseno. 15 


Surtofelerntemafkhine = 


Thorm, 


iſt umſtändehalber ſofort oder ſpäter 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
8 Bis zum 31. Auguſt iſt 
im Hotel „Drei Kronen“ 
don 4 Reitpferden eins nach Wahl ver⸗ 
käuflich. Preis zwiſchen 1200 bis 
2400 Mark. v. Müller. 
Adjutant 35. Kav.⸗Brig. 
Ein gut erhaltener 


Flügel 


iſt zu verkaufen. Jakobsſtr. 7, II. 


Ein gut erhaltener 8 deb en 5 
0 er Neuzeit entſprechend zu aſten 2 
Fleiſcherwagen 5 


x = 
Befichtigung des Waarenlagers 
ohne 9 
Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 


P, Trautmann-Chorn. 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


D 


RZ 


LIE 


& 20 
N Tafelliedern — 
88 Einladungen 2 
5 8 au 2 
118 8 Gesellschaften ete. 8 
288 ————— 2 
x empfiehlt sich die 


Zu den Manövern 
empfehle meine 


wirklich große Auswahl 


Militärfeldſtecher 


zu den billigſten Preiſen. 

A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 
Sehr günſtige Gelegenheit! 
Prima Rollſchinken ohne he 
von 2—3 Pfd. ſchwer, a Pfd. 75 Pfd., 
ff. harte Salami ⸗Rauchwurſt, 
a Pfd. 85 Pfg. in Poſtkolli, auch] 
ſende zur Probe 1 Schinken und 1 

Wurſt franko per Nachnahme 
M. Villain, Verſandtgeſchäft 
feiner Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren, 
Berlin M., Linienſtraße 125. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher bei gutem Lohn 
ſtellt ein Witte, 
Neubau Fuß ⸗Artl.⸗Kaſerne. 


Malergehilfen u. Aust 


finden Beſchäftigung teider 
_ Tihlige Baulahloler 


finden bei hohem 
dauernde Laschet. Ba 
O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 


1 ordentlicher Tiithlergeieile 


für Reparaturen und Aufpolirungen 


dauernd geſucht. P. Trautmann, 
Möbelmagazin. 


zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
à 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Ernene⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, à 3,30 Mark. 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
757 28. Oktober er., a 1,10 Mark; 
zur 3. Wohlfahrts- Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der Thorner Prtſſe“. 


Junges, kräftiges Mädchen 


für Hausarbeit Be are eser 
f rau Gewerbeinſpektor Wingendorff, 
Reparaturwerkſtatt. 8 


seit 24 Jahren: 


Erste Marke. 


Vertreter : 


Oskar Klammer, 
Brombergerſtraſze 84, 
Radfahrlehrbahn — 


Thalſtraße 24. 


Geſunde Amme 


i NEUEN auf einige . ge 
Bandarbeiter eee ee — 


Ic llergeſelen 1 oder 
Tiſch ergeſellen können ſofort werden in jeder Anzahl nachgewieſen Feller zur Werkitatt, 


Julius Wisniowski, Seglerſtraße 9, Keller. 
auf Bauarbeit können ſofort eintreten] Fleiſchermeiſter, Thorn III. a i 
mm — FTreundſſche Wohnung, 3 Zimmer u. auch zu anderen Zwecken geeignet, zu 
eee, Jakobs ſtr. G5 möbl. Zim. m. ſep. Eing. jof. 3. 5 Zubehör, vom one zu ber= | vermiethen. 8. Skalski, 
RT. Wohnung 3. d. Marienitr. 7, I. verm. Kotschedoff, Bäckerſtr. miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. Neuſtädtiſcher Markt. 
Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 I 


eintreten bei 


BEN H. Schneider's 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
AA für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Neuſtädt. Markt Ar. 22 W 


neben dem Königl. Gouvernement. 


F. Rejankowski, 


Tapezierer u. Dekorateur, 


Thorn III, Brombergerstr. 


Anfertigung ſämmtlicher Polſter- u. Dekorationgarbeiten bei ge- 
wiſſenhafter Ausführung und ſolider Preisberechnung. a 


Wohnungseinrichtungen. ER 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 7 = 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 3 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
— Ziehung nächsten Monat. 22 


Ziehungen mit insgesammt 

5 Millionen 330 000 Franks 

Zeit jährlich 3%X 600 000, 

= 3X 300000, 3 x 60000, 3x 25000, = 
6x 20000, 6 X 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 580%, 

Wir offeriren Originallose, auch Autheile zu Mit- 

eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 

Abonnement bei monatlichem Bezug von 

nur 4 Hark pro Antheil. 

a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis nnd franko, 


m Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. 


Möse 


f. MENZEL, 


Breitestrasse 49, 


ene Strickwolle 


aller Sorten 
noch zu alten, billi je Preiſen. 
Kaufhaus M. 8. 5 


DRIN DDEDEDELEED DEREN 5 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


Henn 1 
| Weinkarien | 
| Tanzkarten 


6. Dombrons t“ Buchdruckerei. 


— 
„ 
I 


ein Treffer 


0 


j9s2yusjey eue z idnelte 401123 


GrössteAuswahlallırArten 
Handschuhe 


er 


eiser. 


AR 


ER 


8 


EL 


MANN ie Eee 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Badsrfirafe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfürben. Kop ſwaſchen. 
N N n Ne Be Nie He 


Preis 5 M. jährlich. 


Monats. | r beit, 
blätter 


für jedes deutſche Haus. 
Tendenz: 
Pflege des Jdealen, 


„ Berausgeg.v. Alb. Warneke. 


Beftellungen 
bei jeder x 1 
deutsche g 
7 beim Verleger > 
Litteratur ban ener run 
. 


Königsſtr. 27. 


— — 


Eine herrſchaftliche Sbohnung, 


Brauerſtraße 1, Hochpt., Zimmer 
nebſt Zubehör, vom 1. Januar oder 
von ſofort zu vermiethen. 

Robert Tilk. 


Eine grössere Wohnung 


zu vermiethen. Kraut, Hundeſtr. 2. 


„Humor“ 


allgem. Unterſtützungs -Berein 
zu Thorn. 


Zur Vorfeier der Schlacht 
bei Sedan 


am Sonntag, 27. Auguſt cr. 
Grosses 


IN 


im Tivoli. 
Concert 


mit 


[Schlucht muſik, 


ausgeführt . 
von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons 


5 Nr. 2 unter perſönlicher Leitung ihres 


Stabshorniſten A. Hartig. 


Volksbeluſtigungen 


für Groß und Klein. 
„Eulalia: der Hausdrachen, 
Große Tombola. 


Pikis⸗ und Scheiben, Tag 
und Nachtſchießen. 


Prämien kegeln. 


(Den drei beſten Keglern namhafte 
Prämien.) 


Kinderbeluſtigungen. 
Pfefferkuchen-Verlosungen 


etc. etc. 
Zum Schluß: 


Ein Tänzchen. 


bends feenhafte Beleuchtung 
are ganzen. Gtabliſſements. 


Entree: 20 Pfennig für die Perſon. 
Kinder frei. 
Eintritt für Jedermann. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Viktoria- Theater. 
Spezialitäten⸗ 
Enſemble. 


Morgen, Sonnabend: 


Keine Vorſtellung. 
Sonntag den 27. Auguſt 


Große Vorſtellung 


im Schützenhausſaale. 


Lulkauer Park. 


Sonntag den 27. Auguſt er. 
nachmittags 4 Uhr: 


„ Grosses =g 


CONCERT 


vom Trompeterkorps 
des Weſtpr. Küraſſier⸗Regts. Nr. 5. 
Eintritt 30 Pfg. 


Nach dem Concert: Tanz. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
F. Heinemann. 
Mer, Zimm. von junger Dame für 
einige Tage geſ. Anerbieten m. 
Preisangabe poſtlagernd S. W. 17. 


erloren 
geſtern Abend eine goldene Damen⸗ 
uhr mit kurzer Kette. Abzugeben 
gegen hohe Belohnung in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Täglicher Kalender. 


1899. 
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Sonnabend den 26. Auguſt 1699. 


Beilage zu Nr. 200 der „Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 


x Herrenhaus. 
19. Sitzung am 24. Auguſt. 1 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, Frhr. von 
us en dan 815 
as Herrenhaus hat in der heutigen Sitzung 
ben Reſt der Ausführungsgeſetze erledigt. Da 
Geſetz, betreffend die freiwillige Gerichtsbarkeit 
wie die Ausführungsgeſetze zur Grundbuch⸗ 
rdnung, zum Reichsgeſetz über die Zwangsver⸗ 
ſteigerung und zur Zivilprozeßordnung gelangten 
unverändert nach dem Beſchluſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes zur Annahme. > > 
Dieſe Gejege find damit endgiltig erledigt und 
brauchen nicht mehr aus Abgeordnetenhaus zurück⸗ 
gegeben werden. Nur die am Mittwoch be⸗ 
rathenen Ausführungsgeſetze zum bürgerlichen 
Geſetzbuch und zum Handelsgeſetz ſind an das 
letztere zurückgegeben worden, da Abänderungen 
vorgenommen worden ſind. a dieſes ſich mit 
den Beſchlüſſen des Herren auſes einverſtanden 
erklärt, kaun der Schluß der Seſſion am Sonn⸗ 
abend erfolgen. . 
Nächſte Sitzung: Freitag Mittag 1 Uhr, 
Tagesordnung: Geſetzenkwurf, betr. Zwiſchen⸗ 
kredit bei Rentengutstheilungen. Antrag au 
Stafberfoigung 11 5 n wegen Beleidi⸗ 
ung des Herrenhauſes. 
22 Schluß 3¼ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
97. Sitzung am 24. Auguſt. 11 Uhr. 


Es folgten Petitionsberichte. . 
des landwirt Sehe Ferieben % ea 11 hien 
irthſchaftlichen Vereins für ein⸗ 
preußen um Ermäßigung des Eiſenbahnfahr⸗ 
preiſes für landwirthſchaftliche Arbeiter nach 
dem Rhein und zurück hervor. Die Kommiſſion 
5 5 dem Hauſe Ueberweiſung an die Staats⸗ 
egterung als Material vor. Abg. Dr. Becker 
(Ztr.) beantragte, ſie der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. E 

Abg. Szmula (Ztr.) bittet, es bei dem An- 
trage der Kommiſſion zu belaſſen. Man dürfe 
es nicht vergeſſen, daß der Oſten keinen Ueber⸗ 
fluß an Arbeitern hahe, ſondern unter der Leute⸗ 
noth ſchwer leide. Augeſichts dieſer Thatſache 
dürfe man nicht den Wegzug vom Oſten durch 
Tarifermäßigung erleichtern. 

Abg. Irhr. pon Plettenberg⸗Mehrum 
(konſ.) bekämpft gleichfalls den Antrag Becker und 
tritt für den Kommiſſionsvorſchlag ein. 

Abg. Graf Schwerin⸗Zöwitz en) will 
die Tarifermäßigung nur auf die Beförderung 
ausländiſcher Arbeiter beſchränkt wiſſen. Mit 
dieſer Einſchränkung könne er dem Antrage Becker 
zuſtimmen. 5 

Ein Regierungs⸗Kommiſſar giebt zu erwägen, 
daß das Haus ſich in Widerſpruch mit der bei 

erathung des Antrages Gamp angenommenen 

eſolution ſetze, die behufs Bekämpfung der Ar⸗ 

beiteruoth, Einschränkung a 8 
ür wei utfernungen forderte. 

Mode re Ech ine üſſelborf ' (gtr) fordert 
gleichfalis Ueberweilung der Petition zur Berück⸗ 

chtigung. Mens 5 im Weſten außer⸗ 

Ei ar ſei. 

Ba EN Hahn (Direktor des Bundes der 
Landwirthe): Ich kann dem Abg. Schmitz, der 
ſich auf meine Zengenſchaft berufen hat, be⸗ 
ſtätigen, daß die Arbeiternoth im W 
leicht noch größer iſt als im Dften. (Hört! Hört!) 


Ich habe in einer Reihe von Verſammlungen inf 


der Weihnachtszeit vorigen Jahres mich mit 
meinen Freunden vom Bunde der Landwirthe, der 
am Rhein ſehr aut organiſirt iſt, über die Frage 
unterhalten. Ich meinte, es ginge den Land⸗ 
wirthen im Weiten beſſer wie im Oſten, weil fie 
im engerer Beziehung zur Induſtrie ſtänden und 
landwirthſchaftliche Produkte zu höheren Preif 
in der Nähe abſetzen könnten. Es wurde mir aber 
gejagt, das möge wohl richtig fein, ich vergäße 
aber, daß die Frage der Leutenoth am Aheln eine 
viel ſchwierige fei, daß man ſelbſt für hohe Löhne 
überhaupt keine Arbeiter bekomme (Sehr richtig! 
im Zentrum.) Aus meiner Wahrnehmung kann 
ich beſtätigen, daß faſt jeder junge Mann am 
Niederrhein ſehr ſchnell der Landwirthſchaft Valet 
ſagt und zur Induſtrie übergeht, weil die Land⸗ 
wirthſchaft mit den hohen Löhnen der Induſtrie 
nicht konkurriren kann und weil die jungen Leute 
nicht an ihre Zukunft denken und vergeſſen, daß 
die Lebensbedingungen in der Induſtrie viel un⸗ 
geſunder ſind, als in der Landwirthſchaft. Viel⸗ 
leicht kaun dem Weſten durch Heranziehung 
bolländiicher Arbeiter geholfen werden, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unter Wahrung der nationalen In⸗ 
tereſſen, da ich auch in der Arbeiterfrage auf 
ich onalem Boden ſtehe. Andererſeits aber theile 
die keine deuten der Laudwirthſchaft des Oſtens, 
Wer den Abfluß von Arbeitern vertragen kaun. 
Intereſſen gemeinen, gleichen, gemeinſchaftlichen 
darauf Bed 9 Landwirthſchaft vertritt, muß 
Landwirköschehn nehmen, daß nicht ein Theil der 
dem anderen Then ier Maßregeln durchſetzt, die 
vorliegende Peliiſe, ſchädlich fein könnten, Die 
Vereins der Produ des landwirthſchaftlichen 
keine ſolche Tendenz e theinheſſen enthält nun 
des Oftens ſchonen und man die Laudwirthſchaft 
ermäßigungen Arbeiter aus Hilfe von Fahrpreis⸗ 
ziehen. Allerdings muß daben Aluslande heran⸗ 
daß dieſe Arbeiter wirklich auch derdtet werden, 
ſchaft zugute BE 19 er Landwirth⸗ 
g. Gol m (freif. 3 
Würden mar wohlbegründet. Sen e 
en, ür Ueberweiſung zur Berückſi tigung 


f m 
Freitag Mittag 11 Uhr 


Weiten viel⸗ h 


Abg. v. Eynern (natl.) will, ohne ſich mit 
dem Inhalte der Petition zu identifiziren, weder 
dem einen noch dem anderen 1 entgegen⸗ 
treten. Die Gefahren, die dem Deutſchthum aus 
der Heranziehung ausländiſcher Arbeiter drohen, 
ſcheine ihm unterſchätzt zu werden. 

Hierauf wurde die Petition dem Antrage 


s Becker gemäß der Regierung zur Berückſichtigung 


überwieſen. 

Eine längere Debatte rief die Petition um 
Gleichſtellung der aus dem Zivil⸗Supernumerat 
hervorgegangenen Eiſenbahnbeamten des Abferti⸗ 
gungsdienſtes mit den entſprechenden Bureau⸗ 
beamten hervor. Im Gegenſatz zum Kommiſſions⸗ 
vorſchlag beautragt der Abg. Werner (Antiſemit), 
die Petition der Regierung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. Der Antrag gelangt nach längerer 
Debatte jeitens des Antragiteller zur Annahme. 
Desgleichen wurde eine Petition um Verbeſſerung 
der Einkommens⸗ und Auſtellungsverhältniſſe der 
Gehilfen im Eiſenbahndienſte und der zivilver⸗ 
ſorgungsberechtigten Kanzleigehilfen im Inſtiz⸗ 
dienſte auf Antrag Werner der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen. 

Eine Reihe weiterer Petitionen wurde ohne 
weſentliche Debatte erledigt. 

4¼% Uhr vertagte ſich das Haus auf 


Tagesordnung: Dritte Leſung der Gerichts⸗ 
Organiſation für Berlin und Umgebung; Be⸗ 
rathung der vom Herrenhauſe zurückgekommenen 
W zum bürgerlichen Geſetzbuch 
u. ſ. w. 


Dreyfusprozeß. 

Die Sitzung des Kriegsgerichts in Rennes wurde 
geſtern um 6 Uhr 40 Min. eröffnet. Es wird eine 
Ausſage Denot 's, eines Freundes Saudherr's, 
verleſen, nach welcher letzterer Ihm erzählt habe 
die Brüder des Dreyfus hätten ihm 15000 Franks 


- 


Wahrheit aus Licht zu bringen. Der Vertheidiger 
weiſt auf den Unterſchied zwiſchen den beiden 
Verſionen hin. Hierauf wird nolle ver⸗ 


rage 
tück 


zeugung bereits feſtſtaud. Die anderen Mitglieder 
des Kriegsgerichts ſeien in derſelben Geiſtes⸗ 
verfaſſung geweſen. Labori drückt ſein Er⸗ 
ſtaunen darüber aus, daß der Zeuge ſich ſeine 
ehrliche Ueberzeugung ſchon nach dem Leſen eines 
einzigen Stückes des Geheimbündels gebildet habe. 
Anhaltende Bewegung.) Zenge kann keine Er⸗ 
klärung darüber geben, bemerkt aber, er habe von 
dieſem Stücke ſprechen müſſen, welches genügt 
abe, um ihn zu überzeugen. Im weiteren Ver⸗ 
laufe ereignet ſich ein ziemlich ſebhafter Zwiſchen⸗ 
fall, Der Regierungskommiſſar Carriöre machte 
Labori darauf aufmerkſam, daß er wohl Fragen 
ſtellen künnte, aber keine Schlußfolgerungen ziehen 
dürfe. Labori autwortete, er übe Zuriſckhaltung, 
aber wenn Carriere ihm eine Lektion ertheilen 
wolle, jo acceptire er dieſelbe nicht. Labori ftellt 
zahlreiche Fragen an den General Mercier, der 
nicht immer antwortet. Aus den Antworten des 
Zeugen geht hervor, daß er keine formelle Ordre 
gegeben habe, den geheimen Doſſier den Mit⸗ 
gliedern des Kriegsgerichts mitzutheilen, aber die 
ertheilte moraliſche Ordre war ausreichend be⸗ 
ſtimmt. (Bewegung.) Im Augenblicke der Ver⸗ 
haftung Dreyfus war das Borderean das einzige 
Belaſtungsmaterjal, im übrigen exiſtirten nur 
Vermuthungen. Labori verlangt eine Unterſuchung 
wegen des Briefes unterzeichnet von Henry, ver⸗ 
öffentlicht in der „Libre Parole“, in dem der Name 
Dreyfus genannt wurde. Labori glaubt, daß alle 
Verantiwortlichkeiten bei Henry und du Paty zu 
ſuchen ſeien. Labori fährt fort, verſchiedene 
Fragen an Mercier zu richten. Mercier er⸗ 
klärt, vor der Verhaftung des Dreyfus habe er 
nicht den Einzelfragen nachgeforſcht, da zunächſt 
das Wichtigſte war, den Verräthereien ein Ende 
zu machen. Zeuge ſagt ferner, Dreyfus habe ſich 
in Bourges Mittheilungen über die pueumatiſche 
Bremſe verſchaffen können. Lahori bemſiht ſich, 
das Gegentheil nachzuweiſen. Mercier fügt hin⸗ 
zu, gewiſſe Verdachtsgründe, namentlich bezüglich 
des Geſchoſſes Robin und des Melinitgeſchoſſes 
ſeien im Jahre 1894 nicht gegen Dreyfus geltend 
gemacht worden, weil die Benutzung dieſer Ge⸗ 
heimniſſe erſt nach dem Prozeß entdeckt worden 
ſei. Dieſes Zwiegeſpräch ſetzt ſich in theils ſcharfer, 
theils milder Tonart fort. Mercier ſagt, er habe 
über die Geftäuduiffe von Dreyfus gegenüber 
Hauptmann Lehrun⸗Renaud kein Protokoll auf- 
nehmen laſſen, da eine Reviſion des Urtheils ihm 
unmöglich erſchienen ſei. Er erklärt weiter, weder 
Eſterhazy, noch deſſen Prozeß vom Jahre 1898 
zu kennen und beruft ſich auf das Kriegsgericht, 
welches Eſterhazy freigeſprochen habe. Im weiteren 
Verlaufe ſpricht Mercier dem Vertheidiger Labori 
das Recht ab, ſeine Gedanken erforſchen zu wollen. 
(Bewegung) Als Labori mit Bezug auf Mercier 


das Wort „Verhör“ gebraucht, proteſtirt Zeuge 
gegen dieſes Wort und ruft, indem er Labor 
ſcharf anfieht: „Ich bin kein Angeklagter! 
Labori erſucht ihn ſodann, ſich über feine An⸗ 
ſpielungen bezüglich der 35 Millionen zu äußern, 
die von den Anhängern des Dreyfus verausgabt 
worden ſeien. „Welchem Zwecke diente denn dieſe 
Summe?“ fragt Labori, worauf General Mercier 
erwidert: „Das könnte ich Sie fragen!“ (Bewe⸗ 
gung.) Der Zeuge legt dann weiter dar, man 
habe dem Kriegsgericht im Jahre 1894 das Bor⸗ 
dereau und keine anderen Schriftſtücke vorgelegt. 
Da ſich auf dem Borderean weder ein Datum 
noch eine Unterſchrift befindet, habe man die Her⸗ 
kunft deſſelben verheimlichen können. Die wei⸗ 
tere Verhandlung drehte ſich um den Kommentar 
zu dem Geheimaktenbündel und brachte keine neuen 
Punkte. Spezialkommiſſar Devernines be⸗ 
richtet ſodann über die Ueberwachung Eſterhazy's, 
mit der er durch Picquart beauftragt worden 
war. Eſterhazy wurde von ihm mehrere Male 
beobachtet, wie er oſtentatip die deutſche Botſchaft 
betrat. Labori will an Roget mehrere Fragen 
richten in Betreff Eſterhazy s, Roget bemerkt 
jedoch, er habe doch Labori nicht zu ſagen, was 
er denke. (Heiterkeit.) Oberſt Fleur ſagt aus, 
Oberſt Cordier, der Unterchef im Nachrichten⸗ 
bureau im Jahre 1894 war, habe ihm gejagt, er 
5 an der Schuld des Dreyfus; Cordier habe 
erner erklärt, die Dienſtentlaſſung Sandherr's 
und ſeine eigene wären der Anfang der Rache 
der Juden. Später, jo fügt Oberſt Fleur hinzu, 
habe Cordier in ſeinen 0 ganz andere 
Auſichten vorgebracht. Fleur berichtet ſodann 
über zahlreiche Geſpräche mit Anderen, in denen 
ihm ungünſtiges über Dreyfus geſagt worden ſei. 
Dreyfus bezeichnet letztere Mittheilungen als 
Lügen und verlangt eine Unterſuchung darüber. 
Oberſt Cordier erklärt, er könne nicht über die 
„Affaire“ ſprechen, da er nicht von der Wahrung 
des Amtsgeheimniſſes entbunden ſei. Der Prä⸗ 
ſident erwidert, er werde ſpäter vernommen 
werden. Der Deputirte Grandmaiſon erzählt 
von einer Unterredung, welche er mit einem Eng⸗ 
länder Carlos Blaker hatte. Dieſer ſagte, er 
wiſſe beſtimmt, daß Dreyfus unſchuldig ſei, weil 
er einen Brief Schwartzkoppen's geſehen habe, in 
welchem dieſer die Unschuld des Genaunten be⸗ 
zeugte. Blaker habe gewünſcht, daß Grandmaiſon 
verſchiedene Schriftſtücke veröffentliche, aber ohne 
irgend ein Zeichen der Echtheit derſelben. Grand⸗ 
maiſon äußerte ſeine Verwunderung darüber, 
daß man ſich im Auslande mit dem beſchäftige, 
was in Frankreich vorgeht; der Zeuge behauptet, 
daß die Vertheidiger des Dreyſus ſich auf die 
Hilfe des Auslandes ſtützen. Labori bittet den 
Zeugen, ſich dentlicher auszudrücken. Grand⸗ 
maiſon führt die Erklärung des Stgatsſekretärs 
v. Bülow an Mertian de Muller berichtet über 
ſeinen Beſuch in dem Schloſſe zu Potsdam. In 
dem Zimmer des Kaiſers habe er auf einem 
Tiſchchen das Blatt „Libre Parole“ bemerkt; auf 
demſelben ſeien mit Blauftift in deutſcher Sprache 
die Worte vermerkt geweſen: „Dreyfus iſt ge⸗ 
faßt.“ Hinſichtlich des deutſchen Ausdruckes be⸗ 
üglich der Feſtnahme von Dreyfus erklärt der 
euge, er köune nicht verſichern, daß er den 
deutſchen Ausdruck richtig geleſen oder ver⸗ 
ftanden habe. Savigneau, ehemals Ordonnanz⸗ 
Offizier Picquart's, erklärt, dieſer habe im Mai 
und Juni 1897 an Scheurex⸗Keſtner geſchriehen. 
Labori bemerkt, Scheurer ⸗Keſtner ſtelle in Ab⸗ 
rede, zu dieſer Zeit Briefe erhalten zu haben. 
Die Sitzung wurde ſodann ohne Zbwiſchenfall 
aufgehoben. 


Provinzialnachrichten. 


r Eulm, 24. Aug. (Das Kaiſerpreis⸗ und Prämien⸗ 
ſchießen) des hieſigen Pomm. Jägerbgtaillons Nr. 
2 erreichte heute ſein Ende. Die Offiziere ſchoſſen 
um den Kaiſerpreis, einen Ehrendegen, den der beſte 
Schütze von den geſammten Jägerbataillonen er⸗ 
hält, die Chargirten um zur vom Kaiſer geſtiftete 
goldene Uhren, die die beiten Schützen von den 
Ehargirten der geſammten Bataillone erhalten. 
Geſchoſſen wurde auf 150 Meter Entfernung ſtehend 
freihändig auf 24 Ringſcheibe. — Den vom General 
Wrangel für das hieſige Bataillon geftifteten gol⸗ 
denen Hirſchfänger — an dieſem Schießen be⸗ 
theiligte ſich das ganze Bataillon — errang als 
befter Schütze Jäger Metzier mit 67 Ringen; 
Prämien erhielten Oberjäger Steffen, 64 Ringe 
und Zuhleger, 61 Ringe. — Der Hirſchfänger 
wurde im Jahre 1849 dem Bataillon vom General⸗ 
feldmarſchall Grafen Wrangel verliehen, der ſeiner 
Zeit kommandirender General war, um die Schieß⸗ 
leiſtungen der Jäger zu fördern. Der Hirſchfänger 
iſt jetzt 50 Jahre im Beſitz des Bataillons und 
überträgt ſich von Jahr zu Jahr ſtets auf den 
beiten Schützen des Bataillons, der ſchlechteſte er⸗ 
hält eine lederne Brille. 5 

2 Culm, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) Unter 
Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Albrecht 
und der Anweſenheit zweier Ortsſchulinſpek⸗ 
toren, die Herren Pfarrer Hinz⸗ und Gerhard⸗ 
Culm fand Dienftag in der hieſigen Simultau⸗ 
Kuabenſchule die diesjährige Kreislehrerkonferenz 
ſtatt. Herr Lehrer Fiſcher⸗Althauſen zeigte in 
einer Lektion den Verlauf einer Rechenſtunde in 
einer einklaſſigen Volksſchule. Herr v. Lojewski⸗ 
Wilhelmsbruch ſprach über: Welche Fehler werden 
am häufigſten beim Rechenunterricht gemacht und 
wie ſind dieſelben zu vermeiden? Beide Referenten 
eruteten Beifall. Herr Krebs⸗Culm ſprach über 
das Thema: Das Schönſchreiben in der Volks⸗ 
ſchule unter Beriickfichtigung der am meiften ver⸗ 
breiteten Schreibſchulen. Eine darauffolgende 
Lektion zeigte, wie Herr Krehs den Schreibunter⸗ 
richt ertheilt. Auch dieſer Referent fand Beifall 
in ſeinen Ausführungen. Nach den amtlichen Mit⸗ 
theilungen wurde die Konferenz mit Gebet und Ge⸗ 
ſang, wie auch begonnnen, geſchloſſen und die Theil⸗ 
nehmer vereinigten ſich im Scheidler'ſchen Reſtau⸗ 
rant zum gemeinſchaftlichen Mittageſſen, wobei 
mehrere Toaſte ausgebracht wurden. Den Kaiſer⸗ 
toaſt brachte der Herr Kreisſchulinſpektor aus. — 
Die diesjährige Einſegnung in der Kirche zu Gr.⸗ 
Lunau findet den 17. September durch Herrn 


Pfarrer Japſen ftatt. — Der Kriegerverein der 
zTulmer Stadtniederung“ feiert Sonntag ſein 
Sommerfeſt. — Die Molkerei⸗Genoffenſchaft Gr.⸗ 
Lunau hält morgen Generalverſammlung ab. 
„Ot. Krone, 23. Anguſt. (Beſitzwechſel) Das 
Rittergut Bulgrin wurde auf dem am Sonnabend, 
Ferm für Den Pes pen 11100 Nart an dig 
on 0 i 
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arienburg, 23. Auguſt. (Später Berufswechſel. 
Der im Alter von 72 Jahren ſtehende Een 
meiſter R. jattelte vor längerer Zeit um, indem 
er zu einem Glaſermeiſter in die er ging. Jetzt 
hat er die Glaſergeſellen⸗Prüfung beſtanden und 
empfiehlt ſich nun angelegentlichſt für Arbeiten in 
ſeinem neuen Berufe. 

Danzig, 24. Auguſt. (Von der Herbſtübungs⸗ 
flotte. Selbſtmordverſuch.) Die Herbſtübungs⸗ 
flotte kam geſtern Abend gegen 6 Uhr wieder auf 
die Rhede und ging dort zu Anker, während die 
Torpedobootsflottillen im Hafenkanal und an den 
Moolen feſtmachten. Heute früh ging die Flotte 
u Gefechtsübungen in See und manöverirte außer⸗ 
bat Helais. Morgen find die Manöver im Ges 
iete der Danziger Bucht beendet, und wird Die 
Flotte nach den jetzigen Beſtimmungen ſchon 
mittags wieder auf die Rhede zurückkehren und 
daſelbſt vor Anker bleiben. Am Sonnabend 
nimmt die geſammte Flotte dann Kohlen über, 
worauf ſie am Sonntag ihre Weiterreiſe nach 
Kiel und zu den Manövern in der Nordſee ans 
tritt. — In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang geſtern 
Vorntittag eine gut gekleidete ältere Dame vom 
Stege in Neufahrwaſſer in die See. Schirm und 
Hut hatte die Lebensmüde auf dem Stege abgelegt. 
Von Fiſchern wurde ſie noch rechtzeitig aus dem 
Waſſer gezogen. Die ſofort angeſtellten Belebungs⸗ 
verſuche waren von Erfolg. Der Grund, der die 
Dame zum Selbſtmord getrieben, iſt nicht bekannt. 

Oſterode, 23. Auguſt. (Beſitzwechſel) Herr 
Liedtke⸗Kolberg hat das 1600 Morgen große Ritter⸗ 
gut Faulen im Kreiſe Oſterode für 174000 Mark 
und das 1000 1 — — — große Rittergut Klein⸗Gar⸗ 
dienen für 108 000 Mark gekauft. Herr Lankiſch 
aus Liſſa hat das Stadtgut Waldau, Hasen Hoff 
mann gehörig, für 161000 Mark erſtan den 

Schulitz, 24. Auguſt. (Todtgefahren) warde von 
dem Abendzuge geſtern ein Arbeiter. Vor einiger 
Zeit ereignete ſich an derſelben Stelle ein gleicher 


all. 

Poſen, 24. Auguſt. (Todesfall.) Der Diviſtons⸗ 
arzt der 10. Diviſion Genergloberarzt Dr Maeder 
iſt infolge einer Lungenentzündung geſtorben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 25. Auguſt 1819, vor 80 
Jahren, ſtarb zu Heathſield James Watt durch 
deſſen Scharſſiun und Ausdauer die Dampf⸗ 
maschine zu dem univerſellen Werkzeug geworden 
iſt, wie ſie heute daſteht. Die älteſten, von Watt 
konſtruirten Dampfmaſchinen waren ſtehende, wie 

e 3. B. zum Heben von Laſten und zur Arbeits⸗ 
eiſtung in der Spinnerei und Weberei benutzt 
werden. Er wurde am 19. Februar 1736 zu 
Greenock geboren. 

Am 26. Auguſt 1802, vor 97 Jahren, wurde zu 
München Lud w. Michael von Schwan⸗ 
thaler geboren. Er ſchuf mit ſtaunenswerther 
Fruchtbarkeit nicht nur für eine Vaterſtadt, ſondern 
auch für viele andere deutſche Orte eine Menge 
herrlicher Kunſtwerke, z. B. die „Bavaria“, die 
Standbilder eines Goethe, Mozart und Jean 
Paul. Schwanthaler ſtarb am 15. November 1848 
zu München. 


2 


Thorn, 25. Auguſt 1899. 
— (Perſonalien.) Der Staatsauwaltsrath 
Heß in Marienwerder iſt zum Erſten Staatsanwalt 
bei dem Landgericht in Gueſen ernannt worden. 
Der bisherige Steuerſekretär Lehmann in Culm 
iſt zum Regierungs⸗Sekretär und der Regierungs⸗ 
Sekretär Hein iſt zum Steuerſekretär in Culm er⸗ 


nannt. 

— (Die Standesämter) in Preußen 
exiſtiren am 1. Oktober d Is 25 Jahre; fie wurden 
durch das preußiſche Geſetz vom 9 März 1874 ins 
Leben gerufen. Für das deutſche Reich wurde die 
Beurkundung des Perſonenſtandes und die jetzige 
Form der Eheſchließung exit durch Reichsgeſetz vom 
6. Februar 1875 eingeführt. b 

— (Der Verband katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens) hält in den erſten Tagen des 
Oktober feine Provinzialverſammlung in Konitz 
ab. Es find bis jetzt vier Vorträge angemeldet, 
und zwa von Herrn Hauptlehrer Lipowski⸗Mlewo: 
„Die Sozialdemokratie und ihre Bekämpfung durch 
die Volksſchule“, von Herru Hauptlehrer Golom⸗ 
biewski⸗Ohra: „Iſt bei der Jugenderziehung kör⸗ 
perliche Züchtigung nothwendig, und wie iſt ſie zu 
handhaben ?“, von Herrn Lehrer Hintz⸗Pr.⸗Star⸗ 
gard: „Die Wichtigkeit des Kinderglaubens für 
die Erziehung“; der vierte Vortrag iſt von Herrn 
Taubſtummenhauptlehrer Stoll - Schlochan ange 
meldet. — Der Verein Thorn beantragt, der Ver⸗ 
band möge an die biſchöflichen Behörden von 
Culm, Ermland und Poſen die Bitte richten, ſich 
mit den Regierungen wegen der Einführung eines 
1 25 e für Kirchen und Schulen 
us Einvernehmen zu ſetzen. 

— (Der weſtüreußiſche Geflügel 
und Taubenzuchtverein Culm a. W.) 
hat in feiner Geueralverſammlung beſchloſſen, von 
einer Herbſt⸗Geflügel⸗Ausſtellung Abſtand zu 
nehmen, da die Mer Zuchtbrut noch nicht genügend 
entwickelt iſt. Dagegen wurde beſchloſſen Mitte 
Februar u. Is eine allgemeine weſtpr. Geflügel 
Ausſtellung mit großer Prämiirung zu arrangiren. 
Mit den Vorarbeiten wird bereits begonnen, und 
ſoll mit der Ausſtellung eine Lotterie verbunden 
werden. Nach dem Zuchtmaterial, das die Züchter 
vom weſtpr. Geflügelverein Culm beſitzen, ebenſo 
dem Rufe, den die Culmer Züchter in den weiteſten 
Züchterkreiſen ſich erworben haben, zu ſchließen, 
verſpricht die Ausſtellung eine äußerſt reichhaltige 
und intereſſante zu werden. ; 

— (Kleinbahn Culmſee Melno.) Mit 
der Linienabſteckung für den demnächſt zu bes 


b 
ginnenden Bau der Kleinbahn Culmſee⸗Melno 
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wird in nächſter Woche begonnen werden. Es iſt 
der Wunſch geäußert, daß die von den Ingenieuren 


abgeſteckten Linien in einer Breite von 6 Meter 
nicht mehr bebaut werden, da auf eine Ernte auf 
dieſem Lande nicht mehr zu rechnen iſt. 

— (Preußiſches Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt.) Nachdem das proviſoriſche Programm zum 
nächſten, im Jahre 1900 in Tilſit ſtattfindenden 
Bundes⸗Sängerfeſte nunmehr anfgeſtellt iſt und 
auch bei den Feſtdirigenten des letzten Sänger⸗ 
feſtes kurſirt hat, iſt vom geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß des preußiſchen Provinzial⸗Sänger⸗Bundes 
(Elbing) zum 25. Auguſt in Königsberg eine Kon- 
ferenz einberufen worden, der die endgiltige Feſt⸗ 
ſetzung des Geſangs⸗ Programms für das 
preußiſche Provinzial⸗Sängerfeſt obliegt. 

— (Neue Zwangsinnungem) werden zum 
15. November d. Is. für das Tiſchler⸗ das 
Schneider⸗, das Schuhmacher⸗ und das Ziegler⸗ 
er Ex vn . begründet. 

— utzimpfung gegen 
Nachdem es ſich in der bei dem königlichen Inſtitut 
für Infektionskrankheiten in Berlin eingerichteten 
Abtheilung für Schutzimpfungen gegen Tollwuth, 
die in noch nicht einem halben Jahr von 137 ge⸗ 
biſſenen Perſonen in Auſpruch genommen worden 
iſt, gezeigt hat, daß die bisherigen Beſtimmungen 
über Aufnahme und Eutlaſſung der Kranken noch 
Zweifel übrig gelaſſen haben, haben die Miniſter 
des Kultus, der Landwirthſchaft und des Innern 
eine ausführliche Verfügung erlaſſen, in welcher 
namentlich ein einiges Zuſammeuarbeiten von 
Landrath und Kreisphyſikns betont wird. Der 
Kultus miniſter hat noch verfügt, daß in den all⸗ 
jährlich an ihn einzureichenden Nachweiſungen 
über die Bißverletzungen durch tolle oder der Toll⸗ 
wuth verdächtige Thiere in jedem Falle angegeben 
wird, ob, wann und mit welchem Erfolge die 
Schutzimpfung vorgenommen bezw. aus welchem 
Grunde ſie unterblieben iſt. 

— In der Obſtzeit) dürfte es am Platze 
ſein, die Unfitte, welche nicht nur Kinder, ſondern 
auch Erwachſene ſorglos begehen, indem fie Obft- 
reſte leichtfertig auf das Trottoir werfen, ge⸗ 
bührend zu geißeln. Wie oft kann man bemerken, 
daß, unbekümmert um das Wohl und Wehe der 
Mitmenſchen, Obſtkerne, Birnen⸗ und Aepfelreſte 
leichtfertig weggeworfen werden, ohne zu bedenken, 


Tollwuth) ſſi 


wie leicht durch ſolches Handeln die Geſundheit 
anderer gefährdet werden wird. Ein Fall infolge 
Ausgleitens beim Treten auf ſolche weggeworfenen 
Ueberreſte kann nur gar zu leicht zu lebensläug⸗ 
lichen Störungen in der Geſundheit führen. Schule 
und Polizei ſollten nachdrücklich das ihrige dazu 
beitragen, daß ſolchem Unfug geſteuert wird. 

— (Eine Mahnung) Wie allgemein be⸗ 
kannt, iſt in der letzten Zeit abermals eine Geld⸗ 
vertheuerung eingetreten, die zu einer Erhöhung 
des Zinsfußes bei der Reichsbank gefiihrt hat. 
Und wie die Dinge zu ſtehen ſcheinen, iſt nicht 
recht anzunehmen, daß ſobald wieder eine Ver⸗ 
billigung des Geldpreiſes eintritt, es iſt vielmehr 


20. zum beginnenden Herbſt, wenn für die Weihnachts⸗ 


und Winterſaiſon neue Arbeitsmittel gebraucht 
werden, mit einer weiteren, wenn auch hoffentlich 
nicht hohen Preisemporſchuellung zu rechnen. Der 
koloſſale Geldbedarf, den Staaten, Gemeinden, 
Unternehmungen aller Art gehabt haben, macht 
ch eben mit Naturnothwendigkeit bei dem Preiſe 
des Geldes geltend. Wenn wir daran ferner 
denken, wie alles Metall theurer geworden iſt, für 
Kohlen Preisaufſchläge zu erwarten find, jo ſehen 
wir darin wohl einen außerordentlich regen Auf⸗ 
ſchwung und mögen uns des regen Arbeitslebens 
freuen, welches von Millionen den Fluch der 
Noth fernhält und ihnen eine behagliche Exiſtenz 
gewährt, aber wir wollen guch daran denken, wie 
in weiten Kreiſen des Nährſtandes unter dem 
harten Drucke der kapitalkräftigen oder rückſichts⸗ 
loſen Konkurrenz tauſende ärger daran ſind, wie 
Arbeiter. Es ſind die mittleren und kleineren 
Gewerbetreibenden, die mehr als je auf Baar⸗ 
zahlung angewieſen ſind, um Rohfabrikate zu 
nicht zu hohen Preiſen einkaufen zu können, die 
darum auch einen billigen Anſpruch haben, daß 
ihnen endlich einmal gleichfalls baar ausbezahlt 
wird, was ſie verlangen können. In den meiſten 
proben Geſchäften wird heute auf Baarzahlung 

eſtanden. Das Gerechtigkeitsgefühl ſollte alſo 
auch in anderen Fällen die Entſchließungen des 
Publikums beeinfluſſen. Und da die Neigung zu 
haudeln den Vertreterinnen des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes in Deutſchland immer noch in ſo hohem 
Maße innewohnt, ſo mag darauf hingewieſen ſein. 
daß ſich die Rohmaterial⸗ und damit die Fabrik⸗ 
preiſe in nicht wenigen Branchen heute gegen 


früher nicht immer ganz unweſentlich verſchoben 
haben. Mehr als je gilt der Grundſatz: Gut 
kaufen, um billig zu kaufen! 

—Gusgewieſen) find aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder in der Zeit vom 1. Januar 
bis Ende Juni d. J. 15 Perſonen, und zwar ent⸗ 
weder auf Grund gerichtlichen Erkenntniſſes oder 
infolge polizeilicher Anordnung. 


Mannigfaltiges. 

(Ein merkwürdiges Beiſpiel von 
zähem Charakter) hat in der erſten 
Hälfte unſeres Jahrhunderts ein reicher 
amerikaniſcher Kaufmann namens James 
Sovan geliefert, der in Paris lebte. Er 
wurde zur Bezahlung einer Summe ver⸗ 
urtheilt, die im Verhältniß zu ſeinem Ver⸗ 
mögen winzig war; er zahlte aber nicht, weil 
er dieſes Urtheil für ungerecht hielt. Da er 
auf ſeiner Weigerung beſtand, wurde er, dem 
damaligen Geſetze eutſprechend, ins Schuld⸗ 
gefängniß geſperrt, und hier blieb er vom 
Jahre 1808 bis zum Jahre 1830, bis zu dem 
Tage, wo das Schuldgefäuguiß aufgehoben 
wurde. 22 Jahre hatte er in der Gefangen⸗ 
ſchaft verbracht, und drei Tage nach ſeiner 
Befreiung erlag er einem Schlaganfall. 


Verantwortlich für den Anhalt: Paul Dombrowski in Thorn, 
Amtliche N Danziger Produkten⸗ 
are 


von Donnerſtag den 24. Auguſt 1899. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
ed boch rang von 1 ser 

intand. hochbunt und wei == r. 144 

bis 154 Mk. ; 


i 
Rog 8 k u 2 Lee ar en disch anz = 714 
= ormalgewi inläudi robkörni 
689 744 Gr. 137—138 Mk. g a 
Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 662 Gr. 124 Mk. 


Hafer per Tonne von 1 der. A, 
123 Mk u 1000 Kilogr. inläud 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 200 Mk., tranfito Winter⸗ 180 ME, 
tranſito Sommer⸗ 168 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 

ine 8 5 . — Mk. 
er ilogr. Weizen⸗ 4,10 —4,2 5 
Roggen 4,32 ½ Mk. : g 


inländ. 


Hamburg, 24. Auguſt. Rüböl feſt 
loko 49. — Kaffee le Umſatz 1500 Sack. 


— Petroleum ſtetig, Standard white loko 6,95.— 
etter: Schön. 
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26. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 5.02 Uhr 
Mond⸗Aufgang 8.50 Uhr 


Sonn.⸗Unterg. 7.00 Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 12.15 Uhr. 


Sier-Verſandt-Geſchüft vn Ploetz & Meyer 


— 


dunkles Lagerbier 
helles 


Haushalte zu jeder 5 
Glaskrüge, welche 
vortheilhafteſte aus. 


Strobandiitahe, ke Eliinbethittahe 16, 


THORN 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


. 36 Flaſchen = Mark, im 


Böhmiſch Märzen 5 N 3,00 x 7 a 200 5 a 172 1 0.0 „ 

Münchener (a la Spaten) 30 2 30... 5 5 a8 ͤ 0 5 Ed 2 = 0,40 4 

Export (a la Culmbacher) . 25 2 3 = „„ ed, ie 5 05 „ 

Bockbier (Salvator) 0 2⁵ * 3,00 " ” ” a 5 ” 2,25 * ” 1 * * ‚45 * 
Echt Böhmisches Bier. 


Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4.00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 


Bürgerbräu . . 18 a 300: u 5 
Exportbier . . 18 5 8 * 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krü 
eit Bier friſch wie vom Fa 
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Beide Arten von Krügen werden plom 


Münchener Auguſtinerbräu. 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 


Culmbacher 


Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp. London) 10 Fl. 3,50 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


* a5 * 


* * * * 


. 5 


Syphon & 5 Liter 150 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 030 Mark, 
a5 „ 150 1 0,30 


Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 


* 


0,50 „ 


unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
i e 1 . Bermeibung aller Unbegnemkichtelten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗ 
ermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs 

irt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus sch 


nen Tafelſchmuck. 


9 
Aus Anla der vorgekommenen 
Beſchwerden bringen wir nach⸗ 
ſtehenden 8 46 der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 8. Mai 1899 — für 
den Betrieb der elektriſchen 
Straßenbahn — ze Erinnerung. 


olürilice Bekanntmachung. Adam Kaezmarkiewiez sche 


einzige echte altrenommirte 
Fürberei u. 
Haupt etabliſſement 


für chemiſche Reinigung 


Beim Ertönen der Bahnfignale | von Herren- und Damengarderobe etc. 


($ 23) hat das Publikum ſich 
überall von der nächſtliegenden 
Bahnſtrecke zu entfernen. 

Reiter, Fuhrwerke, Viehtrans⸗ 
porte müſſen dem entgegen⸗ 
kommenden Bahnwagen boll⸗ 
. und ſo zeitig ausweichen, 
daß die Fahrt deſſelben nicht ge⸗ 
38 oder aufgehalten wird. 

Ebenſo hat das in derſelben 
Richtung wie der Bahnwagen 
fahrende Fuhrwerk, auf das 
Signal des Wagenführers, den 
Bahnkörper ſofort zu verlaſſen 
und in der vorbemerkten Weiſe 
beiſeite zu fahren. 

Fuhrwerke, denen ein Aus⸗ 
weichen wegen der Breite ihrer 
Ladung in engen Straßentheilen 
in Shag ift, —— ſobald ihnen 
ein Straßenbahnwagen entgegen⸗ 
kommt, ſo lange zu warten, bis 
der Straßenbahnwagen den engen 
Straßentheil paſſirt hat. 

‚Sit der Laſtwagen bereits in 
einen engen Straßentheil einge⸗ 
bogen, bevor der Führer des 
Wagens die Annäherung eines 
Straßenbahnwagens bemerkt hat, 
o muß der Straßenbahnwagen 
por dem engen Stadttheil jo 
lange warten, bis der Laſtwagen 
die Straße paſſirt hat. Berant⸗ 
wortlich iſt der Kutſcher des Laſt⸗ 
wagen Do der Führer des 
Straßenbahnwagens. 

„Unter keinen Umſtänden darf 
ein Schienenſtrang als Spu 
eines Laſtwagens — werden. 

Thorn den 22. Auguſt 1899. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. amt 


Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


kerutrocken, erſter Klaſſe, 3 
liefert billigſt frei ins Haus, in $ 
Kloben u. als Kleinholz 
Oskar Klammer, 3 
Brombergerfir.82. Fernſpr. 15 8. J 


| rel, 
: 


Nee 


5 9 


Alle Sorten 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter, 
ſowie ſämmtliche 
Ftlellmacher⸗Waaren u 

empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holsplak Mocker, Chauſſee. 


Fine anlländ. Deutsche Köchin, 


welche auch Hausarbeit zu verrichten 


x dat, ſowie plätten kann, wird für 


ofort 


eſucht. Geſuche mit nur guten 
Zeugn 


iſſen unter E. R. 29 an Poſt⸗ 
Thorn III. er 


Föll. Bimm. mit guter Penſion zu Neuſtädt. Markt 9 


haben Melcher, Junkerſtr. 6, II.] 2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1, öbl. 


Daſelbſt auch guter Mittagstiſch. 


Oktober zu verm. S. Tausch. 


Ibinger 
Tapeten-Versandi-Beschäfl, 
Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 


Beglückt und beneidet 


werden alle, die eine zarte, weiße 
Haut, roſigen, jugendfriſchen 
Teint und ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
man nur: 


Radebeuler Filienmild-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 


Dresden. à Stck. 50 Pf. bei: Adolf 


Leetz, Anders & Co. und J. M. 
Wendisch Nachfl, 

Ein großer, kupferner Keſſel, 
Tiſche, Fopha etc. billig zu 
verkaufen. Mellienſtraße 69. 


Penſion. 


E12 Kinder aus beff. Familien find. gute 


Aufnahme b. kinderl. Ehepaar. Anfr. 
Hau die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


a m 115 kath. Mädchen, 


das mit der Wäſche gut Beſcheid weiß 
und perfekt plätten kann, wird ſo⸗ 
gleich bei angenehmer und lohnender 
Stellung aufs Land geſucht. Gute 
Empfehlungen Bedingung. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
im. und Kab. v. I. Sept. zu 
verm. Coppernikusſtr. 24, pt. r. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheng, vom 
September z. verm. Gerſtenſtr. 10. 


r Zwei gut möbl. 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


Gut möhlirtes Zimmer 


v. 1. September billig zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 7. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Serrihnitlihe Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm wenerbauten 
Hanſe Friedrichſtr. 10/12. 

Eine in der 2. Etage, Jakob⸗ 
ſiraße 7, gelegene 


herrſchaftliche Wohnung, 


7 Fimmer mit Zubehör und Balkon 
wegen Todesfall von ſofort oder 
1. Oktober zu vermiethen. 

Robert Tilk. 


Sereichaitliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 


Mellienſtraße 89, 


reichl. Zubeh., auf Wunſch Pferdeſt., 
Wagenremiſe ſofort oder 1. Okober ds. 
billig zu vermiethen. 


Cine freundliche Wohnung, 
Schillerſtraße 12, I. Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie 
1 Hofwohnung von 2 Zimmern und 
Küche ſind von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei L. Zahn, 

Malermeiſter. 


Herrſchaftliche Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen im 


Waldhänschen. 


Gerechteſtr. 1517 


iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


m neuerbauten Hauſe Mellien- 
ſtraße 118 ſind 

Wohnungen 
von 5 reſp. 3 Zimmern, Badeſtube, 
Burſchengelaß, Pferdeſtall u. ſämmtl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Gine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 
äckerſtraße 15 iſt die 2. Etage, 
B 4 Zimmer und Zubehör, 1 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


4=zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


frdl. Zimm., Küche u. Zub., z. 1. Oktbr. 
bill. z. verm. Mocker, Rayonſtraße 13. 


2 Wohnungen, 
beſtehend ans 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), 10 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſin 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Hauſe Heiligegeiſtſt. 1 zu vermiethen,. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

Gerechteſtraße 


find eine Parterre -Wohnung, 4 9 5 


nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Ho 
wohnung per 1. Oktober d. 38, zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen T 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter — 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethe 
Culmer-Chauſſee 69. 
gen für 120, u. 9 
ſowie ng für 40 
54 Thlr. zu verm. Heiligegeiſtſtr, 7 
A. Wittmann. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u, 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Jakobſtraße 9. 


2 Wohnungen, 
je 2 und 3 Zimmer, von ſofort und 
1. Oktober zu vermiethen. 


Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9 
A 7 J 
2 Zimmer, Küche, ehe 
vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9; 
Freundliche Wohnungen, 
Ausſicht Weichſel, je 2 Zimme 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktob 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Geritenitr. IE 


Ein Pferdeſtall 


oglei vermiethen. 
ſogleich zu inne, 


j 
j 
| 
j 


